nich Sean 


Blatt der Weſtpolniſchen Land wirtſchaftlichen Geſellſchaft, der Verbände deutſcher Genoſſenſchaften in Polen 

und landwirtſchaftlicher Genoſſenſchaften in Weſtpolen und des Verbandes der Güterbeamten für Polen. E 
Anzeigenpreis im Inlande 15 Groſchen für die Millimeterzeile.⸗ Fernſprechanſchluß Nr. 6612. + Bezugspreis im Inlande 1.60 zł monatlich IR 
32 Jahrgang des Poſener Genoffenichaftsblattes, — — — 34. Jahrgang des Poſener Raiffeiſenboten. $ 


Nr. 2 Poznaß (Pofen), swierzuniecta 13 L, den 12. Januar 1934. 15. Jahrgang 


Programm | 
Tagung der Weſtpolniſchen 
Land wirtſchaftlichen Geſellſchaft e. v. ; 


am Dienstag, dem 23. Januar 1934, in Dofen. 


— — 


Saal des Hand werkerhauſes, Ratajczaka 21 b. 

1015 Uhr vormittags. mt 8 
Generalverſammlung der Welage, Leitung: Freiherr von Maſſenbach, Konin, 
Vorſitzender des Aufſichts rats. = 55 8 

1. Eröffnung. ; 

2. Senator Dr. Buffe, Tupadły: „Neue Wege in unferer Agrarpolitik“. 

3. Hauptgeſchäftsführer Kraft⸗Poſen: „Gefchäftsbericht über das Jahr 1933%, A 

4. Profeſſor Dr. Roemer, Univerfität Halle: „Fortſchritte in Acker⸗ und Pflanzenbau“, 

5. Verſchiedenes. — Ausſprache. 


Schlußwort. x RZE ROSA SZA: 
Großer Saal des Zoologifchen Gartens, Öwierzynieckn 
7½ Ahr Theateraufführung Deutſche Bühne Bromberg: Krach um Jolanthe. 


Eintrittskarten bei der Hauptgeſchäftsſtelle Poſen, Piekary 16/17, und den Bezirksgeſchäftsſtellen. 
Ab 10%, Ahr Tanz. > | ern 


Anmerkung: Als Ausweis beim Betreten der Verſammlungsräume gilt die Mitgliedskarte für p 
VW eee Angehörige der Mitglieder erhalten bei allen Geſchäftsſtellen der 1% 
SPO (. Gejellfchaft koſtenlos beſondere Ausweis karten. et 
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Fütterung des Milchviehs im Winter. 


Unſere wichtigſten Grundfuttermittel, Futterrüben und 
Rauhfutter, find in dieſem Jahre infolge der Dürre recht 
knapp. Sparſamſte Einteilung und Ausnutzung 
des vorhandenen Futters ift daher dringend erwünſcht. 

Bei der Verfütterung großer Rübenblattmengen nehmen 

die Tiere viel Waſſer mit dieſem Futter auf und bekommen 

daher leicht Durchfoll. Dieſer läßt ſich aber verhindern, und 

c muß verhindert werden. Erſtens durch Beigabe größerer 

Mengen Rauhfutter und zweitens durch Zugabe von Futter⸗ 

kalk und Viehſalz. Es dürfte bekannt fein, daß die Rüben⸗ 

blätter ſehr viel Kaliſalße enthalten. Dieſe Kaliſalze be- 
wirken im tierijher Körper nach kurzer Zeit einen Koch⸗ 
jalam ngel, den man durch Zugabe von 30—40 g Viel- 
ſalz pro Stück und Tag begegnen muß. (es entſtehen auch 
große Mengen organiſcher Säuren, die man durch Futterkalk 
(bro Tag und Stück 100 g Schlemmkreide) am beiten ab: 

umpft. Eine weitere Arſache des Durchfalls ift der dem 
Rübenblett anhaftende Schmutz. D.: Sand wirkt auf die 

e des Magens und Darmes reizend, und die 

Erdbakterien rufen rerwünſchte Gärungen hervor, 

j Eine Beigabe von 2—3 ke guten Klee- oder Luzerne⸗ 
> fenes hat ſich als überaus günſtig zur Vermeidung des 
| rchfalls gezeigt. Dazu verabreicht man auch Sommer- 

halmſtroh nach Belieben Abmelkenden Kühen braucht 

man kein Luzerne- oder Kleeheu, ſondern nur Sommer⸗ 

halmſtroh zu geben aber ffon bei geringen Milchmengen 

reicht die Fütterung ohne Beigabe von Kraftfutter nicht 

R: aus. Denn die Eiweiß und Stärkewertmengen, welche zur 
Milchproduktion benötigt werden, find ſehr erheblich. 

1 Ein Rind von 500 kg Lebendgewicht gebraucht nach 

Kellner zur Erhaltung 300 g verdauliches Eiweiß und 3 kg 
Stärkewert pro Tag Bei einer Milchleiſtung von 10 Litern 

werden ſchon 850 £ verdauliches Eiweiß und 5,5 kg Stärke⸗ 
wert benötigt. Die Menge der Nährſtoffe ſteigt bei 20 Li⸗ 
tern auf 1450 g verdauliches Eiweiß und 8 ke Stärkewert. 
Man erſieht aus dieſen Zahlen, daß ein Rind, jo groß 
auch ſein Magen- und Darmvolumen iſt, nicht imſtande fein 
kann, ſolch große Mengen von Stärkewerte.: in Form von 
gering verdant "er Futterſtoffen oder de rt waſſerhaltigen, 
wie ſie durch Rüben und Rübenblatt dargeſtellt werden, 
aufzunehmen. i 
Bei geringen Milchleiſtungen kann man den Nährſtoff⸗ 
bedarf des Rinder noch fehe gut aus wirtſchaftseigenen 
Futtermitteln decken. Einige praktiſche Futterbeiſpiele mögen 
das zeigen. 
beendgewicht: 


p en ar wann na HVAUHRR 
5 Sommerhalmſtroh s's m s: s s „ 
i : Weizenſpreu „„ RE Sr 4 n 
(DR PA ASE TR REINE ” 
Sutter bei einer Milchleiſtung von 7,5 Litern: 
Rüben SG a „ 
Luderne „„ „% % „% 4 „% 
Sommerhalmſt roh + Kaz 3 „ 
Kleie „„ ANNE TES WS KISZEWA GŁ f » 
5 Hafer,, a EOS A 
Bei 15 Litern Milchleiſtung erhöhen fih die Futter- 
gaben auf: zę RAY > 
zu Ruben VE SERIES a z s: 10 kg 
Qugernehen . . : , ; 3 
Sommerhalmſtroyyy 25, 
Roggenkleie 5 CZNA 
Leininche n 5 
HBohnenſchrot „ 1 3 a 1,5 ” 
Kartoffelflocken. 35 


Futter bei 25 Liter Milchleiſtung: 
kteffenß A . 
e na r WA 
GURELNEBEU >; Wi x „sa 
Noggentiete «|. ».« w + 5 4 4 
Dajetjftot" | 2066 va, 
geinfuhen = Uma uw 6 rx 
Böhnenſchro ft N ' 
; Es tt alfo auch bei ſehr beachtlichen Milchleiſtungen 
ſehr wohl möglich, ausſchließlich mit wirtſchaftseigenen Fut⸗ 


Ar 
en 
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Erhaltungsfutter für ein Rind von 500 kg Le- 


| beklopfen nicht gefallen laſſen wollen. 


termitteln auszukommen. Es muß nur bei der Aufſtellung 
der Futterrationen beachtet werden, daß das Futter nicht 
einen zu großen Anteil unverdaulichen Futterballaſtes ent⸗ 
hält. Die Ballaſtmenge darf 4,3 kg pro Stück und Tag nicht 
überſchreiten. Deshalb muß man bei höheren Milchleiſtun⸗ 
gen zu immer höher dverbaulihen Futterſtoffen übergehen. 

Eine vernünftige Einteilung und Verabreichung der 
vorhandenen Futtermittel kann den Milchertrag außer⸗ 
ordentlich erhöhen, und es lohnt ſich, hierüber ein wenig 
nachzudenken. 


Von einigen Pferdeuntugenden. 
Von Diplomlandwirt Dr. Kadgien, Königsberg Pr. 


Angeboren find fie ja gar nicht, ſondern erft hervorge⸗ 
rufen durch falſche Behandlung in ihrer Jugendzeit ſeitens 
eines heftigen Beſitzers. Dann wird eben das Tier nervös, 
unbrauchbar und u. U. ſogar gefährlich. Aber es gibt bei 
gutem Willen des Bezähmers noch Hilfe bei ſolch verdorbe⸗ 
nen Pferden. Erwähnt ſeien hier folgende Antugenden: das 
Nichtziehen, das Schlagen und das Nichtertragen eines Huf⸗ 
beſchlages. 

Beim Nichtziehen verfährt man derart, daß zu⸗ 
nächſt eine Leine etwa in der halben Länge hinter den 
Ohren über den Kopf gelegt wird, ſo daß beide Enden ſeit⸗ 
lich herabhängen. Dann werden beide Enden über Kreuz 
durch das Maul gezogen. Mit dem einen Ende wird die 
Naſe, mit dem anderen der Unterkiefer mehrmals umwickelt 
(in Achtform). Darauf werden beide Enden durch die Tren⸗ 
ſenringe gezogen und unter dem Kiefer gebunden. Das 
Pferd wird zu beiden Seiten an zwei Longen gehalten. An 
beide Sielenſtränge werden Leinen geknüpft, und je drei 
Mann an jedem Strang verſuchen das Pferd langſam nach 
rückwärts zu ziehen. Ein Stück folgt es auch dieſem 
Druck. Der Rückwärtsgang ermüdet aber ſehr bald, und aus 
Proteſt geht es dann vorwärts: es zieht! Dieſe Uebungen 
müſſen natürlich wiederholt werden, bis das Pferd merkt: 
Das Ziehen iſt ſo ſchlimm nicht! ; } 
Das Auskeilen und Nichtbeſchlagenlaſſen 
kann durch folgende Methode geheilt werden: Der „Patient“ 
erhält einen Strickhalfter, deſſen Schlingen ſich in Form 
einer Acht über Ober⸗ und Unterkiefer legen. Ein Knoten 
des Halfters liegt auf dem Hinterhaupt. Am Halfter wird 
in der Gegend des Unterkiefers eine lange Longe befeſtigt 
und zwiſchen den Beinen nach hinten durchgeführt. Dann 
jo man die Longe am Ende, geht um bas Pferd herum, 


ſo daß ſich der Gurt unter der Ferje um ein Hinterbein legt. l 


Durch einen langſamen, kräftigen Zug an der Longe wird 
das Tier veranlaßt, das Hinterbein zu ARE Sobald das 
Pferd auskeilt, zuckt der Gurt an Maulſchleife und an dem 
Knoten des Halfters. Der Knoten verurſacht einen kribbeln⸗ 
den Schmerz. Und es dauert nicht lange, bis das Tier das 
Auskeilen aufgibt. Noch einige Wiederholungen und jene 
Untugenden ſind faſt behoben. Die gleiche Methode kann 
bei ſolchen Tieren angewandt werden, die fih- das Eiſen⸗ 


Man ſieht aljo: Aus einem verdorbenen Gaul läßt ih 
doch noch ein brauchbares Pferd machen! a OESR 


Wenn die Kartoffeln erfrieren. 


> 


mit der Zeit aufgebraucht. Das geſchie 
Verwandlung in Dextrin und Zucker. 2 


5 
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ſich in großen Zügen zur Ueberwinterung nach dickeren 
Aeſten. Hier verharren ſie dann in vollkommener Ruhe, bis 
jie, durch die erſten Frühlingstage veranlaßt, im Februar 
ooer de auf die Wanderung gehen. Auf Grund 
der geſchilderten Lebensweiſe der Schildläuſe wäre der ge⸗ 
eignetſte Zeitpunkt für die zu ergreifenden Bekämpfungs⸗ 
maßnahmen eigentlich der Sommer, weil die jungen Tiere 

dann noch nicht den ſchützenden feſten Schild beſitzen und 
infolgedeſſen gegen die in Betracht kommenden Spritzmittel 
beſonders empfindlich ſind. Praktiſch iſt der genannte Zeit⸗ 
punkt für ihre Vernichtung jedoch nicht gangbar. Einmal 
verbietet er ſich dadurch, daß durch die erforderlichen ſtär⸗ 
keren Konzentrationen der Bekämpfungsmittel eine Ver⸗ 
brennung der jungen Triebe und Blätter eintreten würde 

und zum andern iſt die Wirkung der Sommerbeſpritzung 

eine zu begrenzte, weil die Spritzmittel durch die ſtarke Be⸗ 
laubung der Bäume zurüdge alten werden und die Tiere 
daher nicht genügend mit denſelben benetzt werden. Ganz 
abgeſehen davon iſt die Beſpritzung im Sommer aber auch 
unrentabel wegen des größeren Verbrauches an Bekämp⸗ 
fungsmitteln. Wenn wir nun auch aus den angeführten 
Gründen gezwungen werden, die Vernichtung der Tiere 

auf die Zeit der Luheperiode der Bäume zu verlegen, ſo 

wäre es aber richtiger und zweckmäßiger, ſte vor dem Aus⸗ 
treiben der Knoſpen, im Februar oder März, wenn die ; 
Tiere auf der Wanderung begriffen ſind und ihr Körper A 
wenig geſchützt ift, durchzufü*ren und nicht in den direkten 
Wintermonaten, wie es gewöhnlich die Praktiker der älteren 
Schule angeben. Jedenfalls iſt der Nutzeffekt der Be⸗ 
ſpritzungen im zeitigen Frühjahr ein viel größerer. 


Auch in der Wahl der Be impfungsmittel erſcheint uns 
eine Aenderung geboten. Während man früher, teilweiſe 
aber auch heute immer noch den bekannte Obſtbaumkarbo⸗ 
lineum im Kampfe gegen die Schildläuſe benützte, und zwar 
für Kernobſt eine 105 ige, für Steinobſt eine 8 ige öh, 
wird dieje nach den heutigen Erfahrungen zweckmäßiger 
durch eine Beſpritzung mit Solbar erſetzt. Das Obſtbaum⸗ 
karbolineum beſitzt nämlich eine ganze Reihe von Nachteilen, 
die doch nicht zu unterſchätzen ſind. Vor allen Dingen iſt 
beachtenswert, daß das Obſtbaumkarbolineum keinen ein⸗ 
pc, in feiner chemiſchen Zuſammenſetzung ſtets gleich⸗ 

leibenden Körper darſtellt, fonderr ein Präparat, das in 
ſeinen wirkſamen Subſtanzen bei einzelnen Handelsmarken 
außerordentlich verſchieden und ſchwankend und außerdem 
ſchwer kontrollierbar tft. Es iſt neuerdings z. B. im Handel 
auch ein Obſtbaumkarbolineum aufgetaucht, das nach den 
vorliegenden Analyſen in der Hauptſache aus Holzteeröl be⸗ 
ſteht und bei dem ſich nach der Löſung ſehr rajh ölige Be- 
ſtandteile abſetzen. Nebenbei bemerkt, entſpricht genanntes 
„Obſtbaumkarbolineum“ nicht einmal den! Mindeſtforde⸗ 
rungen, welche die biologiſche Reichsanſtalt in Dahlem als 
Norm für ein Obſtbaumkarbolineum angibt. Bedenklich iſt 
ferner die Verwendung von Obſtbaumkarbolineum bei Sor⸗ 
ten mit großen Knoſpen, wie z. B. Diels Butterbirne, Claps 
Liebling, Clairgeaus Butterbirne uſw., da ſich bei ihnen . £ 
nach den Beſpritzungen ſehr leicht Verbrennungen der Knoz > 
Ipen eufteen. Ganz verbietet fih aber die Verwendung vonn 

bſtbaumkarbolineum ur Bekämpfung von Schädlingen im 
Sommer. Um gegen die meiſten tieriſchen Schädlinge tat⸗ 
ſächlich wirkſam zu ſein, un feine Konzentration jo weit 
geſteigert werden, daß Beſchädi ungen der Triebe und Laub⸗ 
verbrennungen die unabweisli olge ſein würden. Selbſt i 
Löſungen von 0,5—1% Obitbaum arbolineum, die zur Ver⸗ 
nichtung der meiſten tieriſchen Schädlinge vollkommen wir⸗ 
kungslos find, können im Sommer ganz beträchtliche Vege⸗ 
kationsſchäden produzieren. Dem vorher erwähnten Solbar 
haften dieſe Nachteile des Obſtbaumkarbolineums nicht an, 
d. h. es handelt ſich bei ihm um ein Präparat von ſtets 
gleichbleibender, leicht kontrollierbarer Beſchaffenheit, be⸗ 
quemer Handhabung unter Ausſchluß von Spritzſchäden bei 
der von Fall zu Fall vorgeſchriebenen Konzentration. Für 
die Winterbehandlung der bſtbäume kommen 6—8% ige 
Solbarlöſungen in Anwendung, für die Be pritzungen im 
Februar —März nur 5 ige Löſungen. Verlegt man, wie 
vorgeſchlagen, die bisher üblichen Beſpritzungstermine in 
dieſe Jahreszeit, ſo wäre nicht nur die Beſpritzung eine 
wirkſamere, fond een es würden auch die Beſpritzungskoſten 
reduziert, da dann ja nur 5 %ige Löſungen erforderlich find. 


Die Erfolge der Bekämpfung ſind aber nicht nur von 
dem jeweils zur Anwendung gelangenden Mittel abh 
ſondern in hohem Grade auch von der Beſchaffenhei 


Ei 


ler von Anfang an feine- beſondere Aufmerkſamkeit uzu⸗ 
wenden. Meiſt werden nur die oberſten Schichten gelitten 
aben. 
> Gefrorene Kartoffeln vor ihrer Verwendung aufzutauen, 
iſt nicht angängig. Sie ſind vielmehr ſofort dem Verbraucher 
zuzuführen, am vorteilhafteſten als Viehfutter in gedämpf⸗ 
ter Form. Alles, was man nicht gleich verfüttern kann, ſollte 
man einſäuern. Es geſchieht dies in der bekannten Art in 
Silos oder eigens hierfür hergeſtellten Erdgruben, die oben 
regen⸗ und froſtdicht abgedeckt werden können. Iſt es nicht 
möglich, ſie gedämpft einzuſäuern, ſo verwende man fie roh; 
fie müſſen aber mit dem S⸗Eiſen zerkleinert („geiharbt“) 
und fejt tn die Grube eingeſtampft werden. 
l Hat man ſehr große Mengen, fo ift es natürlich vorteil- 
| hafter, fie den Stärkefabriken oder den Brennereien zuzu⸗ 
führen. Auch für das Trocknen und die Verarbeitung zu 
Schnitzeln oder Flocken eignen fi gefrorene Kartoffeln. 
Nicht immer liegt aber für derartige Verwendung die Mög⸗ 
lichkeit vor. Iſt ſie aber vorhanden, ſo merke man auch hier: 
Nur die Kartoffeln ſind verwendbar, die noch nicht aufge⸗ 
taut wurden! 
Bei der Verwendung froſtverdächtiger Kartoffeln zur 
Saat muß man die nötige Vorficht walten laſſen. Wenn 
auch vielfach durch leichten Froſt die Keimfähigkeit nicht 
ſtark gelitten hat, ſo ſoll man doch, um ſpäter lückenloſe Be⸗ 
tände zu erzielen, eine umfangreiche Keimprobe anſtellen. 
ur von ſolchen Beſtänden ſind die osie zu wählen, 
deren Proben kurze, ſtarke, mit ſeitlichen Ausläufern ver⸗ 
ſehene, ſattfarbige Keime zeigten. Kartoffeln mit langen, 
dünnen und blaſſen Keimen eignen ſich zur Saat nicht. 


: Bemerkungen zur Bekämpfung der Schildläufe 
; an Obſtbäumen. 


Mitteilung der Abteilung für Pflanzenſchutz der Weſtpoln. 
Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft, Bydgoſzez, Zamojſtiego 13. 
In vielen Gärten ſieht man augenblicklich die Aeſte 
und Zweige der Obſtbäume mit dicken Kruſten von Schild⸗ 
läuſen bedeckt. Die Tiere ſchädigen während der Sommer⸗ 
monate, in denen ſie die jungen Triebe und Blätter maſſen⸗ 
haft bevölkern, durch ihr ſtändiges Saugen die Aſſimilation 
und können im Laufe der Zeit die befallenen Baume zum 
Abſterben bringen. Neben dieſen direkten Schäden können 
ſte auch indirekt [eir nachteilig wirken, und zwar inſofern, 
als fte, ähnlich wie die Blattläuse, bei dem ununterbrochenen 
Saugen eine klebrige, fike Flüſſigkeit ausſcheiden, die eine 
willkommene Gelegenheit für die Anſtedlung von Ruktau- 
pilzen bietet. Oft ſind dann die Blätter und Triebe, was 
namentlich bei Pflaumen ſehr deutlich in e tritt, 
mit dichten, ſchwarzen Ueberzügen bekleidet, die ihrerſeits 
_ nod in verſtärktem Grade die Aſſimilation behindern. Da 
die genannten Pilze ſpäter auch auf die Früchte übergreifen, 
€ werden dieſe unanſehnlich, für den Genuß unbrauchbar und 
laſſen ſich höchſtens noch für Brennereizwecke verwenden. 
gd Son den verſchiedenen Schildlausarten kommen für den 
Obſtzüchter in der Hauptſache zwei Arten in Betracht, näm⸗ 
lich die gemeine Schildlaus, Lecanium Corni, und die 
Kommaſchildlaus, Myttlajpis pomorum. Während ſich die 
etrſtere durch eine halbkugelige Geſtalt, ähnlich einem halbier⸗ 
ten Hanfkorn, auszeichnet, ift die letztere, wie ſchon der 
Name ſagt, flach kommaförmig. 5 ; 
„Für die == dek der Schildläuſe werden gewöhn⸗ 
lich die froſtfreien Tage der Wintermonate empfohlen, fie 
könnte danach alſo momentan durchgeführt werden. Berück⸗ 
e man aber die Biologie des Schädlings, der ja eigent⸗ 
lich bei allen Maßnahmen zur Bekämpfung von Schädlingen 
Rechnung getragen werden müßte, um zielbewußt und er⸗ 
folgreich arbeiten zu können, jo ergeben ſich andere, günſti⸗ 
gere Zeitpunkte für eine achgemäße Vernichtung der Tiere. 
Ganz kurz betrachtet iſt die Lebensweiſe der Schildläuſe fol⸗ 
gende: Im Juni oder Juli ſchlüpfen die jungen Larven aus 
den Eiern, welche die Muttertiere mit ihren abgeſtorbenen 
Leibern gegen Witterungsunbilden ſchützen, hervor und be⸗ 
geben po auf die Wanderung, um einen geeigneten Ott für 
ihre Anſiedlung aufzuſuchen. Haben ſie einen ſolchen auf 
er Unterfeite von Zweigen und Blättern gefunden, ſo blei⸗ 
ben ſie hier an der Anterlage r angeſchmiegt fiken und be- 
genen mit dem für die befallenen Organe verderblichen 
ielaugen derſelben. Anfang oder Ende Oktober, iſt die 
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emberhälfte, verlaſſen ſie ihr Wirkungsfeld und begeben 


Spritzen. Je feiner ihre Verſtäubung ift, je tiefer dringt 
das Sprigmat:tiaf in die feinen Riſſe und Unebenheiten 
der Aeſte ein, jteigert dadurch den Erfolg und verringert 
die Flüſſigkeitsmengen, d. h. verbilligt die Bekämpfung. 
Grundfalſch iſt die Verwendung von Spritzen, bei denen die 
Flüſſigkeit nach oder bei dem Spritzen in großen Tropfen 
von Den zu behandelnden Objekten abrinnt. In ſolchen 
Fällen iſt der Nutzeffekt der Beſpritzungen gewöhnlich nur 
ein außerordentli® geringer oder überhaupt ein ſehr frag- 
licher, daneben werden die Bekämpfungskoſten durch den 
s aaa at Bekämpfungsmitteln ganz erheblich ver- 
größert. 
Will der Praktiker die alte Behandlung feiner Bäume 
mit Obſtbaumkarßelineum aus dieſen ode; jenen Gründen 
beibehalten — gewöhnlich iſt ja der praktiſche Landwirt ſehr 
konſervativ —, jo müßte er ih wenigſtens unbedingte Ge- 
wißheit darüber verſchafſen, daß er auch tatſächlich ein ein- 
wandfreies Präparat ohne ſchädigende Nebenwirkungen be⸗ 
Ber en a was jedoch augenblicklich nicht immer gang 
leicht iſt. E 


Die Aufzucht der Ferkel. 


Bei der Ferkelauf-cht iſt zunächſt die Fütterung von 

. graper Bedeutuna. Das Ferkelfutter muß bekömmlich, eiweiß⸗ 
reich und billig ſein. Das beſte Futter iſt die Milch der 
Mutter. Die Ferkel ſollen 8—10 Wochen lang ſaugen dürfen. 
Die Zuchtbenützung des Muttertieres leidet darunter nicht. 
Es kann auch während der Säugezeit die Befruchtung ſchon 
wieder ſtattfinden ohne Nachteile für die Ferkel. Die Mutter⸗ 
milch ift nicht nur das billigſte Futter für die kleinen Tiere, 
ſondern fie nehmen dabei auch am beiten zu und bleiben 
am eheſten geſund. In den erſten drei Lebenswochen be⸗ 
kommen die Ferkel nue die Muttermilch. Von der dritten 
Woche ab wird dann ein Beifutter verabreicht. Wo für die 
Ferkelaufzucht Milch zur Verfügung ſteht, da iſt dieſe nur 
in ſüßem Zuſtande zu verabreichen. Geſäuerte Milch ver- 
rſacht leicht Durchfall. Wenn die kleinen Tiere die Milch 


getrunken haben, dann iſt noch Gerſten⸗ oder 0 au 
Die 


verabreichen. Auch gekochte Kartoffeln find brauchb 
Milch ſollte öfter am Tage in kleinen Menge = 
ACIER OOOO O R NARA 
Um Verluſte an Ferkeln zu vermeiden, ift es ratſam, 
die kleinen Tiere in den erſten drei Nächten abgeſondert in 
einem großen Korbe mit kurzem Stroh unterzubringen und 
ſie nur zum Saugen an das Muttertier zu laſſen. Zuweilen 
kommt es vor, daß ein Mutterſchwein gar keine oder wenig 
Milch gibt. Da iſt es dann günſtig, wenn gerade eine andere 
Sau mit einer geringen Ferkelzahl vorhanden iſt, dann 
kann man eine Kindesunterſchiebung vornehmen. Häufig 
eigen ſich unter den Würfen auch unter ganz normalen 
zerhältniſſen Kümmerer, die man zweckmäßig rechtzeitig bez 


Ferkel bringen bei der Geburt Eck⸗ und Hackenzähne mit. 
Dieſe verurſachen dem Muttertier leicht Schmerzen. Aus 
dieſem Grunde ift es zweckmäßig, fie am Tage der Geburt 
mit einer beſonderen Zange abzuzwicken. Bei männlichen 
Feerkeln, die nicht zur Fortpflanzung verwendet werden 
ſollen, ift die Kaſtration in einem Alter von 6—8 Wochen 
bvor zunehmen 
Wenn die Ferkel ſchon einmal etwas kräftiger geworden 
ſind, dann ijt es zweckmäßig, fie an ſchönen warmen Tagen 
gemeinſam mit dem Muttertiere in den Auslauf oder auf 
die Weide zu laſſen. Die Fütterung ſoll etwa bis zur 
14. Woche dreimal täglich vorgenommen werden. Von da 
ab genügt dann ein zweimaliges Füttern. Als Einſtreu 
muß nur gutes Stroh verwendet werden. Die Abſatzferkel 
müſſen nicht nur im Sommer, ſondern auch im Winter Aus⸗ 
lauf haben. Für ihr gutes Gedeihen ſind Holzſtälle am 
beſten geeignet, an die ſich unmittelbar Ausläufe anſchließen. 
HGegenwartsnot und Zukunfts verantwortung. 
Ka Ein Beitrag zum Kapitel der Scharwerker. 
Es iſt verſtändlich, daß der Landwirt, wenn er heute 
Arbeitskräfte und vor allem Deputanten⸗Familien neu ein- 
ſtellt, darguf ſehen muß, daß er einmal ſeine knappen Wohn⸗ 
verhältniſſe möglichſt gut ausnutzt, dann aber auch, daß er 
möglichſt viel Scharwerker an die Hand bekommt. 
A Hieraus erklärt ſich auch der Wunſch nach Familien 
mehreren geeigneten Scharwerkern. ERS 


ls die meiſten Landwirte es ſich vorſtellen und hat zudem 
bedenkliche Folgen für die Zukunft unſerer Jugend. ia 


Verantwortung für Die 
e : 
I Zukunft ſchädigen. 


den anderen Wunſch zu verzichten, um unſeren Brüd 


ſeitigt, weil fie das gereichte Futter ſchlecht verwerten. Die | 


8 z wortung, ein Beitrag zum Kapitel der Scharwerker“, 
mit 7 


Die Erfüllung dieſes Wunſches ift aber weit ſchwieriger, 
| wünscht find. 


Eine einfache Ueberlegung lehrt, daß Scharwerker in 
dem gewünſchten Alter, alſo zwiſchen 14 und 20 Jahren, im 
Zeitraum von 1914 bis 1919, geboren fein müſſen, wenn 
man die Kat. IV ausſchaltet. 5 

Nun iſt aber allgemein bekannt, daß gerade die Gebur⸗ 
tenjahrgänge des Krieges ganz außerordentlich ſchwach ſind. 
Das macht fih auch an anderen Stellen geltend, zum Beijpiel 
darin, daß das Angebot an guten Lehrlingen ebenſo 
gering iſt. Dementſprechend find die Bedingungen, die a 
Lehrlingen geboten werden, durchgehend weſentlich günſtiger 
als noch vor wenigen Jahren. Dieja Cznit der Lehrverhält⸗ 
niſſe, die heute größtenteils ohne weſentliche Zuzahlung der 
Eltern durchgeführt werden können, führt aber natürlich 
dazu, daß brauchbare junge Menſchen auch aus Landarbeiter⸗ 
1 verſtärkt in handwerkliche Lehrſtellen abgezogen 
werden. 3 

Wenn heute die Einſtellung von Arbeitskräften unter 
den Geſichtspunkt der Hilfe für unſere notleidenden Arbeits⸗ 
loſen gewünſcht wird, ſo werden wir daran denken müſſen, 
daß wir nicht Forderungen ſtellen können — ſo begründet 
auch wirtſchaftlich der Wunſch fein mag — die tatſächlich 
in den allermeiſten Fällen nicht zu erfüllen ſind. A 

Wenn insbejondere in der neuſten Zeit bei Gutshand⸗ 
werkern die Forderung geſtellt wird, daß ſie Scharwerker 
mitbringen ſollen, ſo muß bedacht werden, daß der Guts⸗ 
handwerker doch eine Qualitätsausleſe innerhalb der land 
wirtſchaftlichen Arbeitskräfte darſtellt. Gerade beim Guts 
handwerker iſt der Wunſch, die Kinder einem gelernten Be 
ruf zuzuführen, geſund und berechtigt. Wir wollen doch 
keinenfalls dahin kommen, daß wir um eines Augenblicks 
Vorteils willen die kommende Generation ſchädigen, indem 
wir ihr die Möglichkeit zur ordentlichen Berufsausbildun 
nehmen. ; : ; 

Das tun wir aber, wenn wir die Eltern, denen wir au 
der Arbeitsloſigkeit heraushelfen wollen, zwingen, ihre Kin 
der als Scharwerker zu ſtellen, und durch dieſen Zwang 
Kindern die Möglichkeit ur Lehre nehmen. Gerade di 
eranwachſende Jugend wird in 
unſerer Zeit uns entſcheidend beſtimmen m Forde 
rungen zu verzichten, die notwendig die Jugend in ihre 


i 


Wer immer unter dem Gedanken der Arbeitsbeſchaffun 
für die Arbeitsloſen fih zur Einſtellung neuer Arbeitskrä 
entſchließt, wird wohl Wünſche äußern können, aber er wir 
iH darüber klar ſein müſſen, daß um der großen geme 
are Sache willen er bereit jein muß, auf den einen o 


wirklich zu helfen. Die Hilfe muß bei jeder Neu⸗Einſtellun 
heute im Vordergrund jeder Erwägung ſtehen, auch we 
wir damit ein weiteres Opfer bringen müßten. 3 

Berufshilfe, 


Landwirtſchaftliche vereinsnachrichten 


Stellenvermittlung von landwirtſchaftlichem Perſong! 
Mit dem neuen Jahr ift die Stellen vermittlung 
das geſamte landwirtſchaftliche Perſonal, mit Ausnahme 
Beamten und ähnlicher, die beim Verband der Güterbeam 
in Polen, Poſen, verbleiben (Anſchrift: Poznan, ul. Piekary 
Nr. 16/17, Tel. 1460 oder 5666), auf die Berufshilfe über⸗ 
gegangen, und zwar für das Gebiet der Geſchäftsſtel 
a I und II, Liſſa, Oſtrowo, Wollſtein, Rogaſen, Gne 
auf die Berufshilfe, Hauptſtelle Poſen. Poznan, Zwier 
niecka Nr. 8 (Fernruf 6977); für das Gebiet der Geſchä 
ſtellen Inowrockaw, Bromberg, Wirſitz und Schubin au 
Berufshilfe, Zweigſtelle Bromberg, Bydgoſzez, Marci 
kowſkiego 11 (Fernruf 1326). : > 
Wir bitten, künftig alle Meldungen freier Stellen un⸗ 
1 910 an die zuſtändige Geſchäftsſtelle der Berufsh 
zu richten. ; f Fi RE 
Bei der Stellung von Bedingungen für die Vermittlun 
von landwirtſchaftlichem Perſonal bitten wir, insbefo 
in der Scharwerker⸗Frage, den auf dieſer Seite veröffe 
lichten Artikel: „Gegenwartsnot und Zukunftsvera 


gleichen. 5 A> ; 

Zaur Erleichterung der Verhandlungen bitten wi: 
anzugeben, welche Forderungen unbedingt geſtell 
müſſen, und welche weiteren Leiſtungen nach Mögl 


u 


angaben zu machen, da ohne die 
über größere Entfernungen nicht 
Die auf den Formularen a 
bitten wir als unabänderlich zu betrachten. 


Zaurzeit find Stellenangebote für Vollknechte und 


Bewerbern nicht zu befriedigen. a 
i Für die Vermittlung wird in der Regel ein Zeitraum 


ri 


von etwa 14 Tagen benötigt. 


An: und verkauf vo 
Wir bitten die Mitglieder, u 
chtigen, wenn fie von Verkaufs⸗ 


tungs⸗ bzw. Pachtungsabſichten, 


uj 


w. betreffend, hören. Wir kön 
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Betrifft bäuerliches Geſinde. 

í Bei der Anforderung bäuerlichen Gefindes bitten wir, 
die beſonderen Auftragsformulare zu benutzen, die in den 
Händen der Geſchäftsführer ſich befinden, oder von uns an⸗ 
gefordert werden können. 

Insbeſondere bitten wir, möglichſt genaue Mindeſtlohn⸗ 
ſe Angabe eine Vermittlung 


möglich ift. ; 


Berufshilfe. 
n Grundbeſitz. 


us fortlaufend zu benach⸗ 
bzw. Kauf⸗ oder Verpach⸗ 
Landwirtſchaften, Häuſer 
nen häufig Intereſſenten 


Uachweiſen. Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft. 


lung Sonnabend, 13. 1. u 
von Lehmann⸗Nitſche, Jlowlec über: 


au 


Kaffeetafel. Es wird Wo den Kuchen mitzubringen. Der 

ereinskaſſe zeſpendet. Verſammlungen 
ugegend: Sonntag, 14. 1. um 4 Uhr im 
Vortrag: Dip 


Kaffee wird aus der 

Ortsgruppe Zlotnik u. U 
Gaſthaus Goleczewo. 
gemäße betriebswirt 


tri 


u 


TATAD 


į 


der 


it 


i 


erf 


% 


5 e 


i 


sel 
= 


5 „Sprechſtunden: Poſen: 
orm. in der K 


und Veranſtal 


nterver 


cherung ere 


Aufnahme neuer Mitg 


ią 


Dereinstalen 
Bezirk Poſen 


der. 
Ñ 


Ortsgruppe Borowiec⸗Kamionki, Frauenabteilung: Verſamm⸗ 


Zweck und Ziel des Frauen⸗ 


m 5 Uhr bei Seidel. 1) et: Frau 
t 


Ę sſchuſſes, 2) Vortrag: Dir. Reiſſert⸗Poſen: „Beſtellung und 
Pflege des ländl. Hausgartens“. 3) Wahl einer Rechnungs⸗ 
g ee Anſchl. gemütliches Beiſammenſein und 


teitag vorm, in der Geſchäf 
Bezirk Poſen 


Genoſſenſchaft. Pinne: Freitag, 


Darlehns aſſe. Zirke: Montag, 22. 1., bei Frau einzel. Bents 
ſchen: Freitag, 26. 1, bei Frau Trojanowfki. erſammlungen 
tungen: Kreisgruppe Neutomiſchel: Sonnabend, den 
1. um 5% Uhr pünktlich bei Höth Tier in Vortrag des 
rikgforſchers Steinhardt: „Menſch un 
Mitglieder aller Ortsgruppen des Kreiſes Neutomiſchel ſind hier⸗ 
1% eingeladen, An ben gemütliches Beiſammenſein und 
ang. Ortsgruppe Birnbaum: Sonntag, 14. 1. um 2 Uhr bei 
idermann. Vortrag des A rikaforſchers ee „15 Jahre 
und bei den Tieren Afritas“. Ortsgruppe 
5. 1. um %6 Uhr bei Sundmann. Vortrag des Afrikaforſchers 
teinharbt: „15 Jahre mit und bei den Tieren Afrikas“. Anſchl. 
j prigen, Die Mitglieder der Nachbarvereine find hier⸗ 
zu eingeladen. Ortsgruppe Kammtal: 
Uhr bei Zippel. Vortrag: Herr S 
agen“. 


x 


mE 

eralverfammlung: Donnerstag, 18. 
e 1) Gr 

ieder, 3) Geſchäftliches u. Rechnu 


gl 
Aan ee 5) Verſchiedenes. Orksgruppe Mechnatſch⸗ 
ilo 


towo: Wintervergnügen: Sonnab 


im Saale Paſchle, we tbi. Theater und Tanz. Eintritt für 
itglieder 0,75 zi, Familienbillett 2. — zl. Eintritt nur für 
fe 0,90 zi, Familienbillett 3 — e ausſchließlf 


SA i ] ſchaftliche Maßnahmen“. Ortsgruppe 
pekgierki in Sockelſtein: Montag, 15. 1, um 2 Uhr im Gaſthaus 
Sockelſtein. Vortrag: Dipl. Rw, Bußmann: Nate n bes 
ebswirtſchaftliche Maßnahmen“ Ortsgruppe Koſten un 
gegend: Freitag, 19. 1, um %5 Uhr 
Derr Lorenz⸗Kurowo: „Der deutſche 
Im Anſchluß an den Vortrag bittet der Vorſitzende 
einem Glaſe Bier, bei dem die Vorbeſprechung für das Mitte 
ebruar in Ausſicht enommene Theater und anzvergnügen 
attjinden foll. Sprechſtunden: Miło aw: Mittwoch, 17. 1, Ir 
Ace giere Wreſchen: Sue 18,1, i 
5 


* Am 
eden g ſtelle, ul. Piekary 16/17. 


8 i Jeden Mittwoch vorm. in der Gee 
chäftsſtelle, ul. Piekary 16/17. Neutomiſchel: Jeden Donnerstag 
| onditoret Kern. Neuſtadt: Montag, 15. 1., in der 
Spar⸗ und Darlehnskaſſe. Birnbaum: 
Uhr bei Zickermann. Samter: prentan, 15. 1. von 4—5 Uhr in 


nißer-Bojen; gene 3 
Die Mitglieder werden gebeten į 

iete m ebene Ortsgruppe Duſchnik: Mittwoch, 17. 1. um 
a ereinslokal Vortrag: Herr Schnitzer⸗Pofen: Berz 
Die Mitglieder werden gebeten ſämtliche Bera 
erungspapiere mitzubringen. Ortsgruppe Birnbaum: General- 
ſammlung: Mittwoch, 17. 1. um 2% Uhr bei Zickermann. 
agesordnung: 1) Re nungslegung. 

3) Bericht über den 

5) ieder. Ortsgruppe Kir 


t ) Gröf nung durch d. Vorſitzenden. 2) Aufnahme neuer 


1. Ldw. Bußmann: ia: 
od⸗ 


Um- 
bei Lurc, Koſten. Vortrag 
Bauer awingt jeine Not“ 

ie Mitglieder 


Konjum. Poſen: 


II. 


Sonntag, 14. 1., von 1 bis 


19. 1., in der Spar⸗ und 


ier in Afrika“. Die 


amter: Montag, 


Dienstag, 16. 1. um 3.30 


ſämtliche Verſicherungs⸗ 


2) Wahl des Vorſtandes. 
4) Landw. min: 

platz⸗Borui: 
1, um 3 Uhr bei Frau 


ngslegung. 4) Entlaſtung 
end, 20. 1., pünktlich 7 Ahr 
LE 


ngegebenen Bedingungen 


⸗mägde 
nter zł 15.— für den Wintermonat wegen Mangels an 


ſtelle der Welage, ul. Lecha 3, 
ul. 3. Maja 1. Bei rechtzeiti 
u 6 Plätzen ju haben. Ortsgruppe Gollantf 


um 4.30 Uhr im Saale 
19. 1. im Kauf NETA Beginn 7 Uhr. 
klaſſiges 1 „anſchl. Tanz. Ortsgruppe 
20. 1, im Kaufhausſaal. Beginn 5 Uhr. 


ichtigt, ab 
halten. Anmeldungen hierzu bitten wir 
chalcza oder an Herrn Hildebrandt⸗ 
bis zum 20. 1. nicht genügend An 
fällt der Kurſus aus. 


13 Uhr bei Friedenberger. Ort 


m 


ſchin: 


Arheitsloſenfonds oder Steuer. Ortsgruppe Zirke: Winterver⸗ 
nügen Sonnabend, 27. 1., im Saale des 5 


Beginn 7 Uhr, Theatervorführung und Tanz. 
Bezirk Bromberg. 


Verſammlungen: Kreisgruppe Bromberg: 17. 1. um 3 Ahr 
im Eivilkafino⸗Bromberg. Ortsgruppe €hrośna: 18. 1. um 2 Ahr 
Gaſthaus Griesbach in Chrosno. In beiden Verſammlungen 
Vortrag Dr Kluſak⸗Poſen über: „Rechtsfragen (Sozialverſiche⸗ 
Kreisgruppe Schubin: 
pe Bromberg: Frauen⸗ 
im Eivilkaſino⸗Brom⸗ 
über: „Reiſebeſchreibung 
Töchter der Mitglieder 
der Kreis- und Ortsgruppen werden zu dieſem hochintereſſanten 
Vortrag freundlichſt eingeladen. Ortsgruppe Mochle: Winter⸗ 
vergnügen 20. 1., abends 8 Uhr Gaſthaus 


rung, Teſtamente, Ueberlaſſung u. a.) 
19. 1 um 2 Uhr Hotel Nijtau. Kreisgrup 
ausſchuß: Verſammlung 17. 1. um 1 Uhr 


berg. Vortrag: Pfarrer Juſt⸗Sienno 
über Siebenbürgen“. Die Frauen un 


Beſondere Einladungen ergehen nicht. 


einführen. Ortsgruppe Wladyſtawowo: i 
um 4 Uhr Gaſthaus Kollmann⸗Wladyſlawowo. Für Mitglieder 
Beſondere Einladungen 


und deren Angehörigen Eintritt frei. 
ergehen nicht. 


Bezirk Gneſen. 


« 


d 


Kreisgruppe Gneſen: Winterfeſt, Sonnabend, 13. 1., 


um 27 Uhr im Kinotheater „Slonce“ 


brego 32. 1 (Orcheſter Mafkowſki), Theater (W 
Bühne 


). Zur 


(Hotel de Franc 


) 


2 


ünktlich 


Chro- 


üllteiner 
orführung gelangt das vieraktige Volksſtück 


„Haſemanns Töchter“. Vor heaterbeginn und in den Pauſen 
erſtklaſſiges Konzert. Wer die bisherigen Winterfeſte kennt, wird 
diesmal, wo das Feſt in den beiten Räumlichkeiten Gneſens ſtatt⸗ 


chützenſagl 


en über: 


findet, beſtimmt nicht fehlen Kartenvorverkauf in der Geſchäfts⸗ 
und im Cin: und Verkaufsverein, 
ger Beſtellung ſind ganze Logen 
: Freitag, 12. 1., im 
n Golancz Winterjejt. Beginn pünktlich 6 Uhr. Es 
wirkt bie Bromberger Spielſchar mit. 


nigi. Tanz. Ortsgruppe 


ch eingeladen. 
t, mit Lichtbildervor⸗ 
„ 17. i. um 6 Uhr bei 


Frauen 


Vor⸗ 


Vor Beginn des Vor⸗ 


hrend den Pauſen erſtklaſſiges Konzert (Kapelle 
Timm⸗Mogilno). Kreisgruppe Wongrowitz: Donnerstag, 83 kc 
Schoſſtag. Ortsgruppe Janowitz: Freitag, 
In den Pauſen erſt⸗ 
itlowo: Sonnabend, 
Anſchl. Winterver⸗ 


nügen. Ortsgruppe Kiſztowo: Der Verband für Handel und 


ewerbe feiert am Sonntag, den 21. 1. 


ierzu herzlichſt eingeladen. Ortsgrup 
i, A ang April einen Roth 


Bezirk Liſſa. 


Sprechſtunden: Wollſtein: am 12. 1. und 26. 1; Rawitſch: 
m 19. 1. Verſammlungen: Ortsgruppe Jablone: 14. 1. um 
sgeuppe Nakwitz: 14. 1. um 16 Uhr 
bei Hübner. In beiden Verſammlungen jpricht Gutsverwalter 
Branzka über das Thema parui 
ſchließend geſchäftliche Angelegenhe 
um 


t 


10 bei Conrad, Lila, Zu dieſer Ver 


jenigen Anſiedler eingeladen, welche in 
inn Fehr auf die Vermögensſteuer 


Vortrag von Frl. Dr. Weidemann⸗ 


rauen und 


Bezirk Oſtrowo. 
Sprechſtunden: Pleſchen: Montag, 15. 


Oberamtmann Kuh 


: um 6.30 Uhr im Saale 
91 5 ſein Wintervergnügen mit Theatervorführungen und Tanz. 
ie Mitglieder der umliegenden landwirtſchaftlichen 


za abzu⸗ 
an Herrn Cortin ⸗Mi⸗ 
Wilkowyja zu richten. Falls 


meldungen eingegangen find, 


olge und Futteranbau“. Anz 
en, Kreisverein Liſſa: 17. 1. 
ammlung ſind alle die⸗ 


Vereine ſin 
Kletzko: Es wird beab⸗ 
urſus in Michal 


* 


tl. Heinzel⸗Sieraköw. > 


bachimezak⸗Mochle. 
Mitglieder können Gäſte 
Wintervergnügen 23. 1, 


Slegfo: Verſammlung, Freitag, 19. 1. um 2 Uhr bei Klemp. 
Vorkrag: Direktor Reiter gor e 

und Winterarbeiten im Dale und AAAA Die F 

werden zu dieſer Verſammlung auch herzli 

träge des Afrikaſorſchers Herrn Steinhar 
führung. Ortsgruppe Kleßzko: Mittwoch 
Krüger⸗Paulsdorff. Anſchl. Winterfeſt. 
trages und wä 


„Schädlingsbeküämpfung 


75 


en Jahren 1925—1928 
eleiſtet und noch nicht 


a 


fs 


13.1. um 5 U 
Sonntag, 14 


Gajthauje in Münchwitz. In vor tehenden 3 
Vortrag: ve 


tühjahr 1933 die zweite Abrechnung für die Vermögensſteuer 
ekommen hab (Nicht verwechſeln mit Vermögensabgabe.) 
Frauenverſammlung, 21. 1. um 4 


r im 


u i 
oſen. 
RA 
m 23. 


„ 1. bei Wentzel, Krot 
reitag, 19. 1. bei Pachale. SANE A Dr 
Raliizlowice: Freitag, 12. 1. um 4 Uhr im 6 

mice. Ortsgruppe Reichtal: Sonnabend, 
Baudis, Neichtal, Ortsgruppe Bralin: l 
Ahr bei Munta in Domſel, nachmittags 5, nicht 6 


gruppe 
aſthauſe Kaliſzko 


99 


NA 


Mitglieder find hierzu bejon 


Vertreter ſatzungsmäßig ji 


ien wirt ajtsei enes 


tj tier“. Ortsgruppe Langenfeld: Diens- 
ag, 16. 1. um 2 Uhr bei 


enie, Groß⸗Lubin. Vortrag: Garten⸗ 


baudirektor Reiſſert⸗Poſen über: „Winterarbeiten im Obſt⸗ und 


Gemüſegarten und . s Di prenn und Töchter der 
rs eingeladen. 


Bezirk Rogaſen. > 

Sprechſtunden; Kolmar: Jeden Donnerstag vorm. bei 

; 10 5 Verſammlungen: Ortsgruppe Buſchdorf: Dienstag, den 
16.1., um 5 Uhr bei Klinger: Vortrag und gei äftliche Mitteilungen. 
Ortsgruppe Ludson: Mittwoch, den 17. 1, um 4 Uhr bei Heyn: 
Vortrag und geſchäftliche Mitteilungen. Ortsgruppe Neubrieſen: 
Donnerstag, den 18. 1., um 3 Uhr im Gaſthauſe: Vortrag und ge⸗ 
ſchäftliche Mitteilungen. Ortsgruppe Wiſchinhauland: Freitag, 
en 19. 1., um 5 Uhr bei Hüller: Vortrag und geſchäftliche Mit- 


teilungen. Ortsgruppe Gembitzhauland: Sonnabend, den 20. 1., 


um 3 Uhr bei Grams; Vortrag und geſchäftliche Mitteilungen. 
Ortsgruppe Grützendorf: Freitag, den 26. 1., um 6 Uhr bei Frieske: 
Wintervergnügen und Abſchluß des Haushaltungskurfus. 


Bezirk Wirſitz. 

Situngen: Ortsgruppe Łobżenica: Sonnabend, 13. 1. um 
4 Uhr bei Krainik. Ortsgruppe Białośliwie; Dienstag, 16. 1. 
um 4 Uhr bei Oehlke. Vortrag: Dipl. Landw. Chudzinſki. Orts⸗ 
gruppe Ofiet: Mittwoch, 17. 1., um 6 Uhr bei Pazderſki. Vortrag: 
Dipl. Landwirt Chudzinſki. Ortsgruppe EA. Donnerstag, 
18, 1. um 3 Uhr bei Krienke. Vortrag: Dipl. Landwirt Chu- 
Dinſti. Ortsgruppe Naklo: Freitag, 19. 1. um 3412 Uhr bei 
Heller. Vortrag: Dipl. Landwirt Ehudzinſti. Ortsgruppe Noe 
ścimin: Sonnabend, 20. 1. um 5 Uhr bei Brummund. Vortrag: 
Dipl. Landwirt Chudzinſki. 


Tagung der Land wirtſchaftsſchüler aus Birnbaum 
und Schroda. 
Wir bitten, alle ehemaligen Landwirtſchaftsſchüler ſich den 
22. Januar für den Beſuch der za in Poſen bereit zu halten. 
elage, Abt. Lehrgänge. 


; = Genoſſenſchaſtliche Mitteilungen 


Anterverbandstag 
in Carnké w (Czarnikau), am Donnerstag, dem 18. Januar 1934, 
vorm. 11 Uhr bei Surma. 


Tagesordnung: 
a Die Aufgaben unſeres Genoſſenſchaftsweſens in der Gegen- 


wart. a 
2. Die Lehren der Kriſe für den genoſſenſchaftlichen Waren⸗ 


verkehr. en 
3. Wahl des Unterverbandsdirektors und feines Stellver⸗ 
treters. $ 
4, Verſchiedenes. ; i f 
Der ſtarke Beſuch unſerer Tagungen in den letzten Jahren zeigt, 
daß fie für bie Arbeit in unſeren Geyoſſenſchaften nützlich find, 
Gerade in der heutigen Zeit werden alle die Fragen, die in den 
Vorträgen und der ſich anſchließenden Ausſprache berührt werden, 
für jeden Genoſſenſchafter von Intereſſe fein, Wir hoffen deshalb, 
daß unſere Unterverbandstage auch in dieſem Jahr gut beſucht 
werden. Die Verwaltungsorgane, die Herren Schatzmeiſter und 
Geſchäftsführer bitten wir für einen zahlreichen Beſuch zu ſorgen. 
Je ſtärker der Beſuch, deſto beſſer der Erfolg. Wir werden uns 
freuen, wenn außer den Verwaltungsorganen auch Mitglieder 


unſerer Genoſſenſchaſten an der Tagung teilnehmen, Nach $ 27 der 
Verbandsſatzung muß ein Vertreter als Stimmführer bezeichnet 


werden. 

Die dem Verbande landwirtſchaftlicher Genoſſenſchaften au⸗ 
gehörenden Genoſſenſchaften werden zu unſeren Unterverbands⸗ 
lagen als Gäſte herzlich eingeladen. An Abſtimmungen können ihre 

jedoch nicht beteiligen. 

Verband deutſcher Genoſſenſchaften in Polen. 


4 Bekanntmachungen E 


%, 


Die neue FSozialverſicherung. ö 

Mit dem 1. Januar 1934 iſt die neue Sozialverſicherung 
(Geſetz vom 28. 3, 1933 — Dg. Uſt. Nr. 51) in Kraft getreten. Das 
Geſetz regelt neu die Verſicherung für den Fall der Krankheit und 


der Mutterſchaft, für den Fall der Arbeitsunfähigkeit oder des 


Todes des Verſicherten infolge Unfalls bei Berufstätigkeit und 
| Berufskrankheit oder infolge anderer Urſachen. Nicht neu ge⸗ 
regelt iſt die Verſicherung der geiſtigen Angeſtellten gegen Alter, 


M Juvalidität und Arbeitsloſigkeit. Bei dieſer ſind nur die Ver⸗ 
\ ſicherungsbeiträge geändert (f. die gleiche Nummer des Blattes). 
Infolge der Neuordnung werden die Krankenkaſſen in Sozialver⸗ 


ſachen. 


des obigen Grundlohnes. 


ſcherungsanſtatten (Ubezpieczalnze Spoleczne) umgewandelt. Für 
Genoſſenſchaften und Geſellſchaften ift folgendes zu merken: 


1) Anmeldung: Da eine neue Behörde eingerichtet wird, ift 
vorgeſchrieben, daß jeder Arbeitgeber ſeinen Betrieb auf dem 
Formular Nr. 1 neu anmelden muß. Ebenſo muß er feine gets 
ſtigen Angeſtellten und Handarbeiter, die am 1. 1, 1934 bei ihm 
beſchäftigt werden, auf dem Formular 7 anmelden. 
mulare geben die bisherigen Krankenkaſſen heraus. Die Anmels 
dungen müſſen bis zum 15. 1. geſchehen. Die folgenden Anmel⸗ 


dungen bei Neuaufnahmen find im Laufe von 7 Tagen nach Auf⸗ 


nahme eines Arbeitnehmers auszuführen, bzw., wenn ſich der 
Sitz des Unternehmens außerhalb des Sitzes der zuſtändigen 
Verſicherungsanſtalt befindet, innerhalb von 10 Tagen. 


Auch die Verſicherung der geiſtigen Angeſtellten gegen Alter 
und Arbeitsloſigkeit wird einheitlich bei der Verſicherungsanſtalt 
geführt. Die Formulare 1 und 7 ſcheinen für die Neuanmeldung 
als einheitliche Formulare zu genügen. Für die geiſtigen An⸗ 
gestellten, die auf Grund des Art. 6 auf eigenes Verlangen von 
der Altersverſicherung befreit worden ſind, iſt die Anmeldung 
auf dem Muſter 1a vorzunehmen. Nach der bisherigen Auskunft 
bleiben dieſe befreiten Angeſtellten weiter von der Verſicherungs⸗ 
pflicht befreit. — Ueber eine genaue Auslegung des Geſetzes in 
dieſer Beziehung werden wir noch berichten. 


2) Verſicherungspflicht: Geiftesarbeiter unterliegen der Berz 
ſicherungspflicht für den Fall der Krankheit und der Mutterſchaft 
ſowie für den Fall der Arbeitsunfähigkeit oder des Todes infolge 
Unfalls bei Berufstätigkeiten oder Berufskrankheit (wegen 
etwaiger Befreiung ſiehe oben). Zu den Angeſtellten werden auch 


die Lehrlinge aller Art, Volontäre und Praktikanten gezählt. — 


Arbeiter unterliegen außerdem noch der Vexſicherung für den 
Fall der Arbeitsunfähigkeit oder des Todes infolge anderer Ur⸗ 
Die Verſicherungspflicht beginnt mit der Anſtellung und 
hört mit der Entlaſſung auf. Eine freiwillige Weiterverſicherung 
ift vorgeſehen. 


3) Verſicherungsbeiträge: Der Berechnung der Beiträge wer⸗ 


Beide For⸗ 


den die einzelnen Löhne zugrunde gelegt, und zwar die Barver⸗ N 
gütungen mit allen gezahlten Zuſchlägen (Prozenten, Tantiemen 


und Gratlfikationen), Vergütungen in Naturalleiſtungen (Woh: 


nung, Unterhalt uſw.). Als Wochenlohn gilt bei monatlicher 
Auszahlung % des Monatsverdienſtes und bei täglicher Aus- 
zahlung das Sechsfache des Tageslohnes. — Zuſchläge zur Ver⸗ 
gütung werden der Vergütung in der Weiſe hinzugerechnet, daß 
vom Beginn der Auszahlung des einzelnen Zuſchlages die Ver⸗ 


gütung um den entſprechenden Teil des Zuſchlages für den gleis 
chen Zeitraum, für den der Zuschlag gezahlt wurde, erhöht wird. 
Arbeitet der Verſicherte nicht die ganze Woche hindurch, jo 


gilt als Wochenlohn der Betrag, den er für die Arbeitstage in 
der Woche erhält. 
gütung erhalten, oder ſolche, die weniger als 6.— e] wöchentlich 
verdienen, werden mit einem Wochenlohn von 6.— 21 veranlagt. 
Die Beiträge werden von dem wirklichen Arbeitsverdienſte ohne 


Anwendung von Lohnklaſſen berechnet. Die höchſten Lohnklaſſen i 


betragen jedoch unter Zugrundelegung des Wochenlohnes 90 bis 


174 zł bei der Krankenverſicherung, 174 zl bei der Unfallver⸗ 4 


ſicherung (Arbeitsunfähigkeit oder Tod des Verſicherten bei Bes 


rufstätigkeiten oder Berufskrankheit), und 72 zł bei der Unfalls 1 
‚verfiherung infolge anderer Urſachen. Der Beitragsſatz beträgt 


bei den Geiſtesarbeitern 4,6%, bei den übrigen Verſicherten 5% 


richten je die Hälfte dieſer Beiträge. 


Perſonen (z. B. Lehrlinge), die keine Bere 


Arbeitgeber und Arbeitnehmer ente 

Für Arbeitnehmer, die 
keinen Lohn oder nur Unterhalt beziehen, zahlt der Arbeitgeber 
allein. Für die Unfallverſicherung werden beſondere Beiträge ere 
hoben, die die Arbeitgeber allein zu zahlen haben und die alle 
3 Jahre auf Grund beſonderer techniſcher Berechnungen feſtgeſetzt 


werden, alfo bei den laufenden Zahlungen unberückſichtigt bleiz 


ben. Die Beiträge werden monatlich vom Arbeitgeber im Laufe 


Information wegen Vorlegung der Liſte einzuholen tit: 


Verband deutſcher Genoſſenſchaften. 
Verband landwirtſchaftlicher Genoſſenſchaften 
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Reue Derfiherungsbeiträge zur Angeſtelltenverſicherung. 
Durch Verordnung vom 27. 12. 1933 (Dz. Uſt. Nr. 102) find 
mit Wirkung vom 1. Januar 1934 ab die Beiträge zur Verſiche⸗ 


rung der geiſtigen Angeſtellten in folgender Weiſe neu geregelt 
worden: - 


Arbeitgeber wenden, der durch Eintragung des Datums und durch 
Leiſtung feiner Anterſchrift die Tatſache der Beſchäftigung des 
betreffenden Arbeiters beſtätigt. Dieſe Beſtätigung hat jedes⸗ 
mal vor Aufſuchen des Arztes oder der Hebamme zu erfolgen. 

Hört das Arbeitsverhälknis auf, [o muß der Arbeitnehmer 
die Legitimation dem Arbeitgeber zurückgeben. Hört das Arbeits⸗ CA 
verhältnis während des Zeitraumes auf, für den die Legitimation 
ausgefolgt wurde, und lehnt der Arbeitnehmer die Rückgabe den 
Legitimation ab, oder hat ſie verloren, ſo teilt der Arbeitgeber 
dies dem zuständigen Staroſten mit. i 62 SA 

Die oben erwähnten Legitimationen find in der von bee 
Wojewodſchaft genehmigten Faſſung bei der Zentrale und den 
Bezirksgeſchäftsſtellen der WAG, für einen Preis von 15 Groſchen 
je Stlick erhältlich. ME: 


- Die Gehaltsgruppen find aufgehoben worden. Grundlage 
für die Berechnung der Beiträge find jetzt die tatſächlich erhal- 
tenen monatlichen Gehaltsbeträge. Jedoch iſt ein monatliches 
Gehalt von 725.— zł die oberſte Grenze, von der Beiträge zu 
berechnen find. Auch bei einem Angeſtellten, der mehr als 
725.— rì als Gehalt erhält, werden aljo die Beiträge nur von 
dieſer Höchſtgrenze berechnet. Bei Perſonen, die kein Gehalt oder 
weniger als 60.— zł monatlich erhalten, wird der Beitrag immer 
von 60— zł monatlich berechnet. Das Gehalt wird wie immer 
auf volle Zloty abgerundet, wobei ein Betrag von 50 gr 
und mehr als ein voller Zloty gerechnet wird, während ein 
Groſchenbetrag unter 50 gr nicht gerechnet wird. Im übrigen 
bleibt es bei der alten Beſtimmung, daß Beitragsbeträge bis 5 gr 
nicht gerechnet werden, dagegen Beträge über 5 gr auf volle 
Zehner abgerundet werden. 
Da infolge der Veränderung die von der Verſicherungs⸗ 
anſtalt veröffentlichte letzte Tabelle nicht mehr gilt, ift folgendes 
zu merken: $ ; 
1) Verſicherungsbeitrag für die Altersverſicherung: 
Der Satz bleibt wie bisher 8%. Die Verteilung zwiſchen 
Arbeitgeber und Arbeitnehmer iſt folgende: Bei einem Gehalt 
bis 60.— zt einſchließlich trägt der Arbeitgeber den Beitrag in 
voller Höhe, d. h. 8% von 60.— zi. Bei einem Gehalt über 
60.— bis zu 400.— zł monatlich bezahlt der Arbeitgeber /, der 
Angeſtellte % von 8%, oder 4,8% und 3,2% des tatſächlich ges 
zahlten Gehaltes. Bei einem Gehalt von über 400.— bis 800.— 21 
monatlich zahlen der Arbeitgeber und der Angeſtellte die Hälfte 
des Beitrages, höchſtens — wie oben geſagt — aber von 725.— zł. 
Bei einem Gehalt über 800— zł monatlich zahlt der Arbeitgeber 
| 37 und der Angeſtellte */ des Beitrages von 8% oder 3,2% und 
4,8%, aber immer nur berechnet von 725.— 21 monatlich. 
2 Fur die Verſicherung gegen Arbeitsloſigkeit gilt folgendes: 
Der Grundbeitrag beträgt wie bisher 2,8%, wird aber jetzt 
vom katſächlich gezahlten Gehalt berechnet. Höchſtgrenze iſt auch 
hier für die Berechnungsgrundlage der Betrag von 725.— zł. 
Der Beitrag von 2,8% wird wie folgt verteilt: ' 


Bei einem Gehalt bis zu 60.— 21 bezahlt der Arbeitgeber 
den Bektrag allein, ſtets von dem Betrage von 60.— zl. Bei 
einem Gehalt über 60.— zł bis 400.— zł monatlich zahlen der 
Arbeitgeber und der Angeſtellte je 1,1% des Gehaltes. Bei einem 
Gehalt über 400.— bis 800.— zi monatlich zahlt der Arbeitgeber 
1,25, der Angeſtellte 1,6% des tatſächlich gezahlten Gehaltes, 
aber nur höchſtens von der Höchſtgrenze von 725.— zł monatlich 
berechnet. — Bei einem Gehalt über 800.— zł monatlich zahlt 
der Arbeitgeber 1%, der Angeſtellte 1,8% ſtets nur von 725.— zł. 
Daneben bleibt der Zuſatzbeitrag beſtehen, den der Angeſtellte 
allein zahlen muß, wenn ſein Gehalt 725.— zt (bisher 720.— zl) 
überfteigt, Er zahlt dann von dem 725.— zł überſteigenden Be⸗ 
trage wie bisher 1,68%, Für die Berechnung dieſes zuſätzlichen 
Beitrages bleibt die Tabelle der Verſicherungsanſtalt auf Seite 190 
unſeres Taſchenkalenders und im Zentralwochenblatt 1933, Nr. 42, 
Seite 641 verwendbar. 8 ; 


Welage, Volkswirtſchaftliche Abteilung. 


Angeſtelltenverſicherung. 


„ Wir verweilen auf die in dem gleichen Blatt erſcheinende Ver 
öffentlichung über die Neuregelung der Berechnungsgrundlage 
für die Angeſtelltenverſicherungsbeiträge. Die in dieſer Beröffenee 
lichung erläuterten Grundſätze gelten auch für die in der dandwitte 
ſchaft beſchäftigten Geiſtesarbeiter. Das ſeit dem 1. Januar 1933 
geltende Budget für die Berechnung der Angeſtelltenverſicherungs⸗ 
beiträge bleibt vorläufig weiter in Kraft. f i 
Wir machen ferner darauf aufmerkſam, daß alle landwirtſchaft? 
lichen Arbeitgeber, die Geiſtesarbeiter beſchäftigen, dieſe auf einem 
vorgeſchriebenen Formular, das bei der Ubezpieczalnia Spo leczug 5 
(bisher Krankenkaſſe) erhältlich iſt (Formular Nr. 1) bis zum 15. Xas 
nuar 1934 anmelden müſſen. Für jeden Angeſtellten muß ein 
beſonderes Formular ausgefüllt werden, Gleichzeitig muß auch 
für den Betrieb ſelbſt ein Formular (Nr. 7) ausgefüllt und einge⸗ 
reicht werden. Auch dieſes Formular ift bei der Übezpieczalnig BE 
Społeczna erhältlich. Wieje, Anmeldung bezieht fich nur auf be 
Angeſtelltenverſicherungen, nicht auch auf die che ABE 
Eine Anmeldung der phyſiſchen Landarbeiter iſt nicht erforderlich. 
Die Umwandlung der bisherigen Krankenkaſſen in Übezpie⸗ x 
czalnie Społeczne und die Notwendigkeit der Neuanmeldung ev. 
geben fih aus dem mit dem 1. Januar 1934 in Kraft getretenen : 
Sozialverſicherungsgeſetz. ; * i 
Welage V. Abt. 


Färben von Uleeſaat bei der Einfuhr. 


Die angekündigten Vorſchriften über das Färben von Klee⸗ 
faat bei der Einfuhr nach Polen find in einer Bekanntmachung 
des Finanzminiſters und des Miniſters für Landwirtſchaft und 
Agrarreform vom 11. 12. 1938 im itor Polſki Nr. 291, Pof. 
317 veröffentlicht worden. Danach muß die aus dem Auslande 
in das polniſche Zollgebiet eingeführte Saat von Klee, Luzerne, 
Wundkraut, Honig⸗ und Steinklee bei den Zollämtern, die zur 
Abfertigung dieſer Artikel berechtigt find, mittels einer Coine 
80 rot gefärbt werden. Die Färbung geſchieht in der Weiſe, 
daß in einem Sack mit Kleeſaat eine 0, prozentige Eoſin⸗Löſung 
in denaturiertem Spiritus (im Verhältnis von 160 Kubikzenti⸗ 
metern Eoſin⸗Löſung auf 100 kg Saat) hineingeſpritzt wird. 


Ausweis über die in der Wojewodjchajt poſen 7 > 
pherrſchenden Viehſeuchen am 1. Dezember 1935. 


(die erſte Zahl drückt die Anzahl der verſeuchten Gemeinden, > 
die aperte die der verſeuchten Gehöfte aus. Die eingeklammerten 
Zahlen geben die in der Zeit vom 15. 11. bis 1. 12. neu dere 
ſeuchten Gemeinden und Gehöfte an.) „ 

1. Wild- und Ninderſeuche: In 2 Kreiſen, 2 (2) Gemeinden SĘ 
R (2) Gehöften, und zwar: Samter 1, 1 (1, 1), Wirſitz 1, 1 


Verband deutſcher Genoſſenſchaften. 
Verband landwirtſchaftlicher Genoſſenſchaften. 


; Krankenverſicherung der Landarbeiter. 
SCemäß § 17 der Ausführungsverordnung des Sozialfürſorge⸗ 
miniſters vom 24. 10. 1933 (Dz. Uft. Pos. 673) ſind die landwirt⸗ 
ſchaftlichen Arbeitgeber (im Sinne des neuen Sozialverſicherungs⸗ 

geſetzes, alſo auch die forſtwirtſchaftlichen, Gärtnerei⸗, züchte⸗ 
poa und Fiſchereibetriebe, jowie Meliorationen und Kommaſſa⸗ 
tionen, ferner die Arbeitsanſtalten, die mit den erwähnten Be⸗ 
trieben eng verbunden find und keinen überwiegenden Induſtrie⸗ 
oder Handelscharakter tragen) verpflichtet, denfenigen Ange⸗ 
ellten, die Anſpruch auf Krankenverſorgung von ſeiten ihres 
Arbeitgebers haben (alfo Geiſtesarbeiter, ſtändige und Saiſon⸗ 
arbetter und das Hausperſonal) Legitimationen auszufolgen, die 
das Recht des Arbeiters und ſeiner Familienangehörigen zur In⸗ 
uſpruchnahme der ärztlichen und Geburtshilfe feſtſtellen. 
Deje Legitimationen folgt der Arbeitgeber für ein ganzes 
Dienſtjahr, oder, im Falle kürzerer Beſchäftigung eines Arbeiters, 
für die Dauer des Arbeitsvertrages ausn 
Der Arbeiter bzw. das Familienmitglied des Arbeiters, das 
ſich zum Arzt bzw. zur Hebamme begibt, muß ſich vorher an den 


p 2. Räude der Einhufer und Schafe: In 2 Kreijen, 3 (1) Ge⸗ 
meinden und 3 (1) Gehöften, und zwar: Bromberg⸗Kreis 2, 2, 
Goſtyn 1, 1 (1, 1). y : 2 SEEN 
3. Schweinepeſt und ⸗ſeuche: In 14 Kreijen, 23 (3) Gemein⸗ 
den und 33 (3) Gehöften, und zwar: Bromberg⸗Kreis 3, 3 (1, 1), 
Kolmar 1, 8, Gneſen⸗Kreis 1, 1, Goſtyn 3, 3, la 1 25 
Koſten 1, 1 (1, 1), et ka 1, 1, Oſtrowo 2, 2, Poſen⸗Kreis 
2, 4, Schroda 2, 2 (1, 1), ongrowitz 17 15 Wollſtein 1, 1, Wre⸗ 
ſchen 1, 1, Znin 2, 8. e 
4. Schweinerotlauf: In 8 Kreiſen, 11 (10) Gemeinden und 
12 (11) Gehöften, und zwar: Czarnikau 1, 1 (i, 1), Goſtyn 1, 1 
(1, na U chin 8, 4 (3, 4), Kempen 1, 1 (I, 1), Obornik 1, 1 
92 6 jeże 1,1 (t, 1), Wongrowig 1, 1 (1, 1), Wollſtein 
5. Geflügelcholera und Hühnerpeſt: In 6 Kreijen, 7 (2 Ge⸗ 
meinden und 7 (2) Gehöften, und zwar: Jarot FM 1,4 4. 
Kempen 1, 1, Koſten 1, 1, Mogilno 1, 1, Poſen⸗Stadt 1, 1, Won⸗ 
growitz 2, 2 (1, 1 0 3 e 5 
` 6, Influenza der Pferde: In 2 Kreiſen, 2 Gemeinden 
2 Gehöften und zwar: Krotoſchin 1, i, Schubin 1, 1, ER 
m Welage, Landw. Abteilum 


Ld 


* 


20 RR - 
|| noit tief in die Erde hineingetrieben. Der Pfahl muß allem 
dings bis in die Krone hineſnreichen. Er darf aber nicht fo 
lan kin daß er die Kronenäſte reibt. Der Pfahl muß etwa 
-5—6 Jahre lang den Baum vor Sturmbeſchädigungen ſchützen. 
Es ijt deswegen notwendig, daß er an dem unteren Teile imprä⸗ 
gniert wird. Zu dieſem Zwecke iſt es notwendig, die sl i 
vorher zu entrinden, zu entajten und oben abzuborken. In einem 
größeren Bottich oder in eine waſſerdichte Jiſterne füllt man 
nahezu % des Inhalts mit Waſſer, Regenwaſſer ift vorzuziehen. 
In das Waſſer werden auf je 100 Liter 4—5 kg Eiſenvitriol 
oder Grünſtein gehängt. Man hängt das Eiſenvitriol in einem 
lockeren Sacklappen an einer übergelegten Stange ſo ein, daß der 
Sack von dem R beſpült wird. Nach erfolgter Löſung iſt das 
Gemiſch gebrauchsfertig. Die grünen Pfähle werden eingeſtellt. 
Die Poren des Holzes nehmen die Löſung auf und führen ſie 
nach oben, was fih durch die Färbung des Holzes kundgibt. Nach 
4—5 Tagen werden fie herausgenommen und im abgetrockneten 
Zuſtande verwendet. Dürre Pfähle umgibt man an der Stelle, 
wo fie ſpäter aus dem Boden ragen, mit einem 4 — 9% m breiten 
dicken Anſtrich aus Steinkohlenteer, bringt trockenen feinen Sand 
darauf und läßt ihn verkruſten. Das Anbrennen an dieſer Stelle 
iſt ebenfalls ein gutes antiſeptiſches und bekanntes Mittel gegen 
Holzfäule. — E. R. 


Auf- und Untergangszeiten von Sonne und Mond 
8 vom 14. bis 20. Jannar 1934. \ 


Wann ſoll eine Starke talben? 


WMWährend man im allgemeinen im landwirtſchaftlichen Grok 
- betrieb das weibliche Rindvieh früheſtens zu Beginn des 2. Les 
bensjfahres belezen läßt, und jo die Starken kurz vor 5 AA 
des 3. oder oft ſogar noch etwas ſpäter das erſte Kalb zur Welt 
bringen, wird im Kleinbetrieb von dieſem Grundſatz vielfach ab⸗ 
gewichen. In dieſen Kreiſen ift man häufig der Meinung, daß 
bie Tiere doch ſchon früher etwas AU fónnien, und wenn k 
bereits mit 2 Jahren talben, gewinnt man doch ſchon ein Jahr 
A BAR Milch von ihnen, Andererjeits kommt es auch oft vor, 
daß bei den zuweilen nicht gut eingezäunten Weiden oder bei der 
eringen Juverläſſigkeit zu jugendlicher Hirten eine Starke fih 
ſchon zu fr ih zum Bullen ſtiehlt und j das zu frühe Kalben 
tben als unabänderlich hingenommen werden muß. 


Nach den heutigen Anſichten iſt es Immerhin richtiger, die 
„Starken jo kalben zu laſſen, daß fe annähernd 3 Jahre alt find, 
da ſie ih dann gut entwickeln können. 


vehandlung hochträchtiger Schafe. 
i ‚Schafe find vor fattig 
en ſe 


verſtändlich n Flauſchioppe 3. 
man die ruhenden Tie 10 fi Faß u | 13 zł sacz 


2 


ſo daß ſich die Schafe beim Freſſen nicht drängen und gegen 
ogen. Und 5 der Tränkeinrichtung gilt natürlich das 


a Vereinfachtes Flächenmeſſen. ; 
Häufig werden Arbeitsleiſtungen einer Maſchine, eines 
Schleppers oder bei der Handarbeit deshalb nicht feſtgeſtellt, 
weil das Abmeſſen der Fläche mit der Meßlatte oder mit dem 
Meßzirkel zu viel Zeit in Anſpruch nimmt. Die Folge iſt, daß 
die Feſtſtellung unterbleibt, oder daß die Fläche nur abgeſchatzt 
Wird. Im folgenden wird ein praktiſch erprobtes Verfahren bes- 


ch bin auch Landwirt, weiß auch, was man herauswirt⸗ 

ann, aber dieſer Lohn iſt bei den heutigen mee de 
untragbar. Dann ift es beffer, man arbeitet ſelbſt jo viel man ſchafft, 
alles andere bleibt. Und was iſt mir viel geholfen, wenn ich im 
Sommer viel zahle und zum Winter das Geſinde entlaſſe. Arbeit 
ft immer. Hier wird es jo gehandhabt. Für die erſten 6 Monat 
wird 10 zł gezahlt, für die folgenden ſechs, 20 zł, jo daß ſich der 
Lohn ausgleicht. Die Arbeiter wechſeln dann and nicht fo oft, 
weil ſie ſich den hohen Lohn nicht entgehen laſſen wollen. Gedanken⸗ 
austauſch tut not, er muß aber auch den Tatſachen entſprechen. 
$ ; Hoffmanns Ludwing. 


Imprägnieren von grünen, friſch abgeholzten Baumpfählen. 


die jungen, eben gepflanzten Bäume bedürfen in den erſten 
Jahren eines les c Erhalten ſie keinen Baumpfahl, ſo 


chließlich trägt d \ 
Sl 


21 


%% git die Landfrau u. dunn 108 
i (Haus⸗ und Hofwirtſchaft. Kleintierzucht, Gemüſe⸗ und Obstbau, Geſundheitspflege, Erziehungsfragen) 


: Das ift ein gemarterter Mann, des Weib und Magd 
nichts weiß in der Küchen. — Es ift das erſte Uebel, 
woraus ſehr viele folgen. Luther. 


Achtung! Bäuerliche Lehrhaushalte! 


; Für jedes erwachſene Mädchen iſt die Grundlage für 
ihr Leben die ländlich⸗ hauswirtſchaftliche Ausbildung, 
die ſie in einer von der Welage anerkannten bäuerlichen 
Lehrſtelle erhalten kann. 

Wenn die Tochter im Elternhauſe auch noch ſo gut 
angeleitet wird, iſt es doch durchaus nötig, ſich in einem 
andern Betrieb umzuſehen. Der Blick weitet ſich, man „Gartenpflege. 
lernt viel Neues kennen, und im fremden Haushalt wird d AREA e 
das junge Mädchen auch mit ganz anderm Eifer arbeiten. ungviehaufzucht. 
Ihr Ehrgeiz erwacht, ſie nimmt ſich zuſammen und tut 8 Nad 
Ta 155 15 = A ża il e V e e, al anong des Lehrlings en 
erade dieſe Ausbildung in gleichgearteten Ber- weder ſelbſt übernehmen oder ihn unter ihrer Leitung und Ver⸗ 
Sättniffen ijt Jebe Tefereich, jowo$i für bie Toditer, Die TTT 
im Elternhauſe bleibt, wie für die zukünftige Bauern⸗ und über das geiftige, fitilihe und körperliche Wohl des Lehis 
let Berk, % eine oule Grumatage Fr einen Hint | ie tie fur, de aen Gomi s 
tigen Beru 
Wir haben jo tüchtige Hausfeawen, die ſich in Den | bie Lehrherein den dobra an Loft. un aeree aane g 
Dienſt der guten Sache ſtellen und ihre reichen Er: eigneten ländlichen hauswirtſchaftlichen Lehrgängen und 
fahrungen der Jugend zugute kommen laſſen könnten. Die gehher in gewahrt bann Lehrlin die nötige Ruhe 
Ee Mngt jo unheimlich: Lehrſtelle daß viele ſich viel- un enen der Mahlzeiten, Zelt zum Kluchgang und eine 
leicht dadurch abſchrecken laſſen. Der Hergang ijt ganz Nachtruhe von tutójdnittió acht Stunden. Der Lehrling e 
Sehe Se 1 . einen — RCI, fmię nad EOKA a von einer Sm 
; ing, — eine er aus einer andern Wir a 
Saft — aufnehmen will, jo wendet fe ſich entweder an | 
den Geſchäftsführer der Welage oder die Vertrauens⸗ 
dame ihres Kreiſes und meldet ſich als Lehrſtelle. Ihr 
Haushalt wird dann beſichtigt und feſtgeſtellt, ob er ſich 
dazu eignet. Es eignet ſich jede Hausfrau, die einen 
; ap Haushalt führt und den Wunſch und das 

Heſchick hat, ihre Kenntniſſe weiterzugeben. Selbſtver⸗ 

fitändlich darf die Hausfrau das ihr anvertraute junge 

Mädchen nicht nur zu den groben Arbeiten verwenden, 

~ fondem & e muß ſich von ihr in allem zur Hand gehen 

laſſen. Ihr Ziel jol jein, durch dieje Zuſammenarbeit 
= p erreichen, daß gegen Ende der Lehrzeit das junge 
Madchen fie ſelbſtändig vertreten kann. 

SR Andererſeits meldet die Mutter, Die ihrer Tochter 
die Grundlagen der ländlich⸗ hauswirtſchaftlichen Nus- 

bildung zukommen laſſen will, dieſe auch bei denſelben 

Stellen der Welage an. Ueber die Lehrzeit wird folgens 

der Lehrvertrag abgeſchloſſen, der bei den Welageſtellen 

gedruckt zu haben ijt. 
Hierfür iſt folgender Nb e feſtgeſetzt. 


Geld. znać EC fällt die Kaution von 20 zi am 
die W. L. G. fort.) 3 


82. 
Verpflichtungen der Lehrherrin. 

I. Die Lehrherrin wird den Lehrling, ohne ihn einſeltig als 
weer u auszunutzen, in folgenden Arbeitsgebieten unters 
weiſen: 

1. Innenwirtſchaft: 

. a) Kochen, Backen, Schlachten, Einmachen, 

b Wäſchebehandlung, Waſchen, Plätten, 
c) Nähen, Ausbeſſern, 

d) Hausarbeit. 
„Geflügelhaltung. 
Milchbehandlung (melken). 


rungen 5 
VI. Die Ausbildung geigie t ohne gegenfeitige Vergütung 
mit den geſetzlichen Anieilen ür ranfenfallen- und ir 
an SHE FE 5 FE 


Verpflichtungen des Lehrlings 

I. Der Lehrling hat alle Arbeiten und Anorbrungen- Di 
ſeitens der Lehrherrin oder deren Stellvertreterin für jeine Aus 
na | für 1 1 15 angeſehen werden fi, asza 


lich und jo gut, wie es in feinen Kräften ſteht, auszuführe 
II. Der Lehrling hat der Lehrherrin oder deren Stellver 
treterin mit Achtung zu begegnen und Gehorſam zu erweiſet 
und ſich den Angehörigen wie den älteren Hausangeſtelltes 
gegenüber gefällig und beſcheiden zu benehmen. 
III. Der Lehrling hat ſein Schlafzimmer, ſeine Kleidungs 
ſtücke und Gebrauchsgegenſtände ſauber und ordentlich zu Dr 
IV, Der Lehrherrin ijt über das Verbringen der reizei 
e one 
den Verſicherungsbeiträgen hat der Lehrling bi 


Betrifft prattijdje Aussitbun von Landwirtstöchtern oeeie "Untelte zu entrichten 
zue ländlichen Sausjran, Wirtin ante geen als Hus- I. Mit allen 185 ge ee aft gehörigen Gegenftän 
tauſchtochter oder landw=hausw. Lehrling. Bei wiederholten F 
Für beide gilt folgender Vertrag. nu, a pan werben, dis zur Hälfte den X 
i andenen Schaden zu erſetzen ; 
RE Lehrvertrag. VII. Es iff mitzubringen 2 
stellen a. 5 PETR PABLO REN Bettwäſche, 6 Śabtilchet: Uebeitstietdung: 4 Waſchtl ] 
177 CA EE *I dunkle Schürzen, 2 weiße Schürzen, 2 bunte Arabian thi 
SĘ SZA als Lehrfrau einerſelts ; Schuhe, leichtere Spangenſchuhe, Holzpantoffeln; RE 
jg SS e Merkbuch (dickes, großes m 
LEE Tal Br | a a +. } 8 4 
En "als geiler Bir Beriteter > > Berttagslsfung: 
Ron 8 |» 35 Das Lehrverhältnis kann vor Beendigung der Lehrzeit 
Sale ZĘ : ua, n aufgehoben werden: 


durch die Le URI 
a) wenn der Lehrling die vertraglichen Beſtimmungen mejd 

lich verletzt hat, insbeſondere bei häufiger grober Wider⸗ 
ſetzlichkeit, bei Unkedlichleit jowie böswilliger Beſchädi⸗ 


Nr. > 
und dieſer ſelbſt andererjeits 
A folgender Vertrag abgeſchloſſen. 


Fehr S n O WOZACEA gung der der ne daft ine Gegenftän 
als benng jee Erlernung der Mündliche Hauswirtſchaft an. b) bei länger als ſechs ei ortdauernder Erkrai 
Die Lehrzei uert 8 Monate, und zwar vom 1. März bis oder Un an infolge Erkrankung des Lehr! i 


1 November. Der Lehrling hat bei Inkrafttreten dieſes Ver⸗ 
trages 20 zian die Welage zu zahlen, die er am Ende der Lehre 
git N Beendet er die Lehrzeit nicht, ſo verfällt das 


2. durch den Lehrlin 
a) wenn 5 dug Stali zur Fortſetzun 3 
fähig wird, 


b) wenn bie Lehrhertin ihren geſetzlichen und vertraglichen 
= DAGA nicht nachkommt, RR n ; 
) wenn der Aufenthalt im Br der Lehrherrin fitliche 
oder ſchwere körperliche Gefahren mitſichbringt, > 
- d) wenn die Lehrherrin ſtirbt. Wird jedoch die Aufhebung 
innerhalb vier Wochen nach dem Tode der Lehrherrin 
nicht erklärt, ſo kann die Aufhebung nicht mehr verlangt 
werden. 


: § 5. $ 
Für ſpäter vorgemerkt, tritt noch nicht in 
ta f; 2 ` 


Kraf : 

eugnis und Prüfung bei Abſchluß der Lehrzeit. 

; Stad, Abschluß der Lehrzeit erhält der Lehrling von der 
Lehrherrin ein Zeugnis über die Dauer der Lehrzeit, über die 
Fächer, in denen er unterwieſen wurde, über ſeine Leiſtungen 
und MSIE 5 : 5 : 

5" uf Grund eines ausreichenden Zeugniſſes kann der ae 
ling von der W. L. G. zur Ableiſtung der Prüfung als „geprüfte 
Wirtſchaftsgehilfin“ zugelaſſen werden. Durch diefe Prüfung 
foll der Nachweis einer allgemeinen ee Ausbildung, 
die den Prüfling zur Annahme einer Anfangsſtelle in einem 

ländlichen Haushalt befähigt, erbracht werden. 
> $ 6. 
Schiedsgericht. 

Bei etwa aus dieſem Vertrage entſtehenden Schwierigkeiten 
ſoll die W. L. G. gebeten werden, eine gütliche Einigung herbei⸗ 
zuführen. 3 
PRYM Unterſchriften: 


T..... a nr SL IRA) 


(der Lehrherrin) 


(des geſetzlichen Vertreters 

des Lehrlings) 

5 (des Lehrlings) 8 
Wir haben ein Jahr Erfahrung hinter uns und 
Tonnen mit den Erfolgen ſehr zufrieden ſein. Alle Lehr⸗ 
frauen und Lehrtöchter haben ihre Aufgabe voll und 
ganz erfüllt. In einem Lehrhaushalt bleibt der Lehr⸗ 
ling auch fürs kommende Jahr, in einem andern haben 
ſich Bande fürs Leben geknüpft, in dem dritten hat die 
‚eh: gleich nach Beendigung der Lehrzeit einen 


Frauenausſchuß bei der Welage. 


Säuglingspflegekurſus. 
a Das Diakoniſſenhaus in Poſen ift bereit, in einem 
halbjährigen Kurſus, möglichſt ab 1. Februar, junge Mäd⸗ 
chen nicht unter 18 Jahren in Säuglingspflege für den 
Hausbedarf auszubilden. Penſions⸗ und Ausbildungskoſten 
betragen monatlich etwa 60 Zloty, bei Einzelzimmer 
80 Zloty. Anmeldungen und Anfragen betr. Einzelheiten 
lind direkt an das Diakoniſſenhaus, Poznan, Grunwaldzka, zu 
ſenden. Brauenausſchuß bei der Welage. 
Die Ausbildung unſerer Jugend in der ländlichen 
haus wirtſchaft als Berufsgrundlage. 
Vortrag, gehalten von Frl. Margarete Blaſche, Gnadenfrei, 
anläßlich der Sitzung des Frauenausſchuſſes bei der W. L. G. 
a am 28. November 1933. š 


richtet find. Kontrolle der Legehühner durch Taſten oder 

b wie die nötigſte Zucht: 
Dreſſieren ſowie Eierpacken 
| Die Landwirtſchaftskammern in 
Deutſchland legen auf ſachgemäße Geflügelzucht großen Wert. 
In allen Provinzen gibt es mehrere Geflügelzuchtberaterin⸗ 
und Verſuchsanſtalten für Geflügel⸗ 
r ihren Sitz haben und von dort in 
nden auf den verſchiedenen Gebieten 
ſe abhalten oder durch direkte Wirt⸗ 


Betriebe dazu entſchloſſen haben, ihre Milch in die Molterer 
zu ſchicken. 


ue Lehrjahr ſteht vor der 
Euch als Lehrſtelle, meldet Euch als Lehr⸗ 


Verhältniſſen, und fie 


Vierteljahre einen Bericht an d 
haben außerdem ein Merkbuch zu führen. Es iſt nicht eine 
Art Tagebuch, ſondern eher ein 
darin nach allen U 


In dieſem Falle muß der Lehrling auf einem 
andern Hof, auf den er ſozuſagen beſuchsweiſe geſchickt wird, 
die geforderten Kenntniſſe erwerben. Oder er muß einen 
Lehrgang in einer Molkerei oder in einer landwirtſchaft⸗ 
lichen Haushaltungsſchule oder Landwirtſchaftskammer mit⸗ 
machen. Melken, Behandlung der Milch nach dem Melken, 
Zenkrifugieren. Buttern, Verwertung von Mager⸗ und But⸗ 
termilch werden in der Prüfung gefordert. 

Feldwirtſchaft gehört nicht in den Lehrlingsplan. Aller⸗ 
dings muß die zukünftige Lehrerin die Beſtellungs⸗ und 
Erntearbeiten wenigſtens kennen, um die Arbeiten der Klein⸗ 
beſitzerin beurteilen zu können. } 

Um den Lehrling tatſächlich an alle diefe Arbeiten Herz 
ankommen zu laſſen, arbeitet er entweder mit der Lehrfrau 
direkt mit, oder wenn es ſich um mehrere Lehrlinge handelt, 
im wöchentlichen Wechſel einmal im Innenbetrieb und ein⸗ 
mal im Außenbetrieb. Die Lehrfrau nimmt eine Menge 
Verpflichtungen auf ſich, wenn ſie ſich zur Ausbildung von 
Lehrlingen entſcheidet. Opfer an Zeit, Bequemlichkeit, ja 
auch an Material, ſind unerläßlich. Sie iſt darum berechtigt, 
ein Lehrgeld monatlich zu fordern. Bei uns beträgt es 
monatlich um 30 Rm. 

Die Lehrlinge ſtammen aus den verſchiedenſten Kreiſen. 
Die abgeſchloſſene Volksſchulbildung iſt das Mindeſtmaß an 
Vorbildung, das gefordert wird. Von den Anwärterinnen für 
die Haushaltpflegerinnen⸗ und Lehrerinnenlaufbahn wird Ly⸗ 
zeumsreife verlangt. Es iſt bei uns nicht ſo, daß es Lehr⸗ 
ſtellen für Lehrerinnen oder Haushaltpflegerinnen oder 
Wirtinnen gibt, obwohl bei der Beratung zur Auswahl der 
Lehrſtelle die Berufswahl wohl in Betracht gezogen wird. 
So ſucht die ſpätere Wirtin und Haushaltpflegerin ein Prak⸗ 
tikum, auf dem ſie gut kochen und Hauswirtſchaft lernen 
kann. Sie findet das in den größeren Betrieben, wo auf 
dieſe Fächer naturgemäß mehr Wert gelegt werden kann als 
im Kleinbetrieb, in dem die Hausfrau nach der Feldarbeit 
zwiſchen 11 und 1 Uhr ihre Hauswirtſchaft erledigen muß. 
Bei der zukünftigen Lehrerin hingegen legt man großen 
Wert darauf, daß ſie neben der Erlernung aller hauswirt⸗ 


ſchaftlichen und landwirtſchaftlichen Arbeiten Einblick ge⸗ 


winnt in möglichſt viele verſchiedene Lebensverhältniſſe auf 
dem Lande, vor allen Dingen in bäuerliche und kleinbäuer⸗ 
liche. Ihre ſpäteren Schülerinnen ſtammen aus bäuerlichen 
c kann fie nur richtig anleiten, wenn 
ihr deren Lebenskreis bekannt iſt. Auch ihre Arbeit in der 
Wirtſchaftsberatung erſtreckt ſich auf die Betriebe des Klein⸗ 
beſitzes. Und darum wird der Seminaranwärterin geraten, 
ein Jahr auf einem größeren Gut zu praktizieren, das zweite 
Jahr auf einem kleineren. Trotzdem haben ſich nicht etwa 
ausgeſprochene Lehrtypen herausgebildet. Häufig iſt bei dem 
Eintritt in das Praktikum die Entſcheidung für einen Beruf ; 
noch gar nicht jo klar gefallen. Ja ſelbſt im Lehrerinnen⸗ 
ſeminar wird noch häufig ein Berufswechſel nötig, wenn es 
ſich herausſtellt, daß pädagogiſche Begabung fehlt, und die 
Veranlagung auf rein praktiſchem Gebiet liegt. Dieſe jun⸗ 
gen Mädchen gehen dann meiſtens in ein Haushaltpflegerin⸗ 
nenſeminar über. Ganz gleich, in welchem Praktikum ſich der 
Lehrling befindet, hat er überall den Anordnungen der Lehr⸗ 
frau pünktlich zu folgen und ſich vor keiner Arbeit zu ſcheuen. 
Es fällt oft ſo jungen Menſchen ſchwer, das richtige Verhält⸗ 
nis zu den Dienſtboten zu finden. Hier muß es dem Lehr⸗ 
ling ganz klar ſein, daß er zur Herrſchaft gehört und nicht 
etwa mit dem Perſonal über dieſe herziehen darf. Ein herz⸗ 
licher Familienanſchluß wird ihm dieſe iel ut erleich⸗ 
tern. Beſonders bei einem Praktikumswechſel muß der Lehr⸗ 
ling ſeine vergleichende Kritik zurückhalten. 
Wie ſchon anfangs gejagt, müſſen die Le rlinge alle 
ie Kammer ſchicken. Sie 


k Nachſchlagewerk. Es wird 
mſtänden, Größenverhältniſſen, Arbeits- 
arten der Lehrwirtſchaft gefragt, jo daß der Lehrling ge⸗ 
zwungen iſt, ſtärker zu beobachten und gedankenvoll zu arbei⸗ 
ten. Es ſind ſogar Pläne einzuzeichnen von der Küche, vom 
Haus, von der Geflügelanlage uſw. ; 

; — ortſetzung folgt.) 


= DPDereinskalender. N 
achſtehende Verſammlungen find für die Landfrauen wichtig. Nähere 
Angaben ſtehen im Vereinskalender auf Seite ar ; ee : i = 
Borowiec⸗Kamionki: 13. 1.; Langenfeld: 16. 1.; Bromberg: - 
17. 1.; Kletzto: 19, J.; Bija: 21, 1.; Kochkurſus Klekto, + 


Geldmarkt. 
furie an der Poſener Börje vom 9. Januar 1934 


Hanh Polſki⸗Akk. (100 zł) zł 8 6.—1 41% amoriifierbare 
4%, e dbr. Golddollarpfandbri 


der Bol. 4, 1 Dollar zu 8.90 
ne): fa, (rüber 8%). seee 
andid, 20... 


43.50 
— 14% 1 mienanl. 
4778 Dollarpfandbr. der Ser, III (Std, zu 5 $) 50,50 zł 
gol, ange RAA K 


4% rüm. „Inveſt.⸗Anl. 


—% 


$ gu 5,71 (Stück zu zł 100,—) 
dit 3% alte dollar. „ 108.50 zł 
Pindbr.) ) 46—% 15% ſtaall. Kond Anleihe 54 %% 


Kurſe an der Warſchauer Börſe vom 9. Januar 1934 
10% RA 12057 1 Pfd. Sterling =z! 29.02 29.08 
59, jłaatl. Kond.-Anl.. 50°/ | 100 ſchw. Franken =.. zł 172.40 
100 franz. Frank. 21 84.86 100 holl, Guld. = ... zł 858— 
1 Dollar = «...2«.... zł 5.69 100 Hihedh. Kronen = 21 26,43 

Diskonkſatz der Bank Politi 5% 
Kurſe an der Danziger Börje vom 9. Januar 1934 
1 Dollar = Dang. Gulden 3.29 100 e Danziger 
1 Pfd. Stlg.Danz. Guld. . . 16.79] Gulden 57.815 
Kurſe an der Berliner Börſe vom 9. Januar 1934 
—.— a Guld. = deulſch. 0 AK a doża 


DCZENKNEJ eeror 


OW AED DAC nebit 1 1 
100 ſchw. ee 00 RM 90 
deutſche „ 81.25 = deulſche Mark ..... 472,50 
1 engl, Pfund = „diſch. Anleiheablöſungsſchuld 
as KR „ 13.70 1005 Ausloſungsr. fr 
00 Zloty = dich. Mark 47.20 100 RM, = ch. Mk. 19.15 
1 Dollar = deutſch. Mark 2.695 | Dresdner Banz. 


Otſch. Bank u. Diskonłogej. 57.50 
Amtliche Durchſchnittskurſe an der ee Börje 


Für Dollar r Franken 
(3. 1.) 5.57% 8. 13 > i 1 9 855 Ba 1.) 172.43 
(4. 1. = 172.15 -@. 13 172.40 
ar 12 17220 


3.oiymigią errechneler nadać = der une Börje 
1. 5.58, 4. J. 5,64, 5. 1.5.64, 8,1. 5.73, 9. 1 5.69. 


e Mitteilungen der Landw. zentralgenoſſenſchaft. 
Poznań, Wjazdowa, vom 10. Januar 1934. 


Mit Anfang des neuen Jahres hat die Marktlage in Hülſen⸗ 
ar 112 1 7 eine kleine serbien erfahren. 
l[ſenfrüchte: Für Re zaa APA = Pa e 
größer geworden, jedoch handelt Partien, d 
A e Inden 4 1 35 Abja ag in 
a en i egen Dies iſt vor allen 
urückzu Ahnen daß zanttelih 
rtikel in Frage kam, ſeine Zölle faſt um das Dreifache erhöht 
Int, jo daß ein RZA nicht mehr rentiert. Die Jufuhren in 
iden 1 5 3 en röker geworden. Das Inland hält 
E że inkau nod zurück, ba man fih noch nicht an 
ie hohen A gewöhnt hat. Das Geſchäft in Lupinen 
Und Seradella iſt nach wie vor unverändert ruhig. 
~ Deljaaten: Die Beſtände in Raps find ſchon ſtark ge 
lichtet. ii Ma war eine weitere Preisauſbeſſerung zu ver⸗ 
eichnen.! r Senf, der 1 5 A Be vernachlüſſigt war, hat 
ch die Safran, ebejjert. Es ben Anſchein, als ob auch 
as Geſchäft mohn lebha = wird, da die WE 
en f ind. 


Kleeſagten und Grasſaaten: 

friedigenden Ernteausfalls rechnen die Anbauer mit höheren 

AE an 5 Zu A ten find aus dieſem Grunde noch immer 

75 ng. Grasſa nach wie vor ſehr geſucht, doch kann die 
achfrage nicht befriedigt za » 6 T des gi 

verdient noch eine Verfügung des Fir 

⸗Miniſteriums vom 11. i 933 betr. 


Infolge des unbe⸗ 


eſondere an 
Gif und Landwirt a 
aji uhr von Kleef 


; Zement: Da das Geſchäft nur ganz gering ift, hat fiń auch 
ein fejter Marktpreis noch nicht entwi eln können. Die Wee 
1 zurzeit als Orientierungspreis einen ſolchen von 3,50 31. 
für die 100 Kg. einſchließlich Sack Wake Lazy, laſſen 
dabei aber durchblicken, daß fie bei illigeren e 
boten dieſen Preis noch ermäßigen würden. Es beſtehen zwar 
Beſtrebungen, die Werke zu einer e Verkaufspolitit 
Asch gehen, „jętaó haben dieſelben noch nicht zu einem 
ge Man muß ſich darüber klar ſein, daß die 
a e ofo 99105 bedeutend emporſchnellen werden, ſobald die 
zu einer Einigung kommen ſollten; auf der anderen 
Seite iſt es aber nicht ausgeſchloſſen, daß die Preiſe noch weiter 
allen, ſobald der Bedarf einſetzt und die einzelnen Werte fih 
5 . Begenjeitig. bie Aufträge ſtreitig machen werden. 

5 ür die Wintermonate können wir den „Wyſoka“⸗Zement 
5 einer beſonders hochwertigen Ware, deren Haupteigenſchaft 
Us Hartwerden ift, liefern. Für dieſen hoch 1 EE Zement 
wird bis auf Widerruf ein zaj ag von 0,30 Zi für die 100 Kg. 

a = urn Marktpreis 2 Dafür wird dieſer 


} 


rung gezahlt w 


pigers | 
gen darauf 
das als Großabne wer für dieſen 


Ziktoriaerbſen .. 22.00 — 25.00 


e in der heutigen Nummer veröffentlicht 


Zement in der Winterzeit in ER "Bapierfäden geltejert 
und nicht in den gewöhnlichen dreifa 
Maſchinen: Wir nehmen Veranlaſſung, auch an dieſer Stele 

die Aufmerkſamkeit auf pa praktiſche Neuheiten zu lenken, 
deren Vertrieb wir in dieſem Winter aufgenommen haben. Die 
eine iit der Borfakofen „Gnom“, ein neues patentiertes Gerät, 
das an jedem Kachelofen "oder Herd mit Leichtigkeit anzubringen 
iſt und den zu heizenden Raum in gan ae Zeit erwärmt 
und nach Angabe des Fabrikanten eine Erſparn s von ca. 60 Pros 
zent an Heizmaterial bringt. kie: 

Wir haben uns von den Vorzügen dieſes Vorſatzofens über 
zeugt und können denſelben empfehlen. Mit jeder gewünſchten 
weiteren Auskunft und billigſtem Angebot ſtehen wir auf An 
frage gern zu Dienſten. 5 

Bei der zweiten Neuheit handelt es ſich um die Konſerven⸗ 
doſen⸗Verſchluß⸗ und Abſchneidemaſchine, deren Fabrikation wir 
aufgenommen haben. Dieſe Maſchine wurde in den letzten 
Jahren in Deutſchland in großen Mengen abgeſetzt und hat ſich 
bei der Landwirtſchaft für Hausſchlachtungen, ihr. das Konſer⸗ 
vieren von Gemiije und Obſt allgemein eingeführt. Wir haben 
bereits eine Anzahl dieſer Maſchinen. wał und ftehen auf 
Wunſch mit Referenzen gern zur Verfügun 

Auch der Frauenausſchuß der Weſſpolniſchen Landw. Geſell⸗ 
ſchaft empfiehlt dieſe Maſchine. Der Preis ſtellt ſich auf 120 ZŁ 

Doſen find in guter Qualität von uns ebenfalls zu günſtigen 5 

Preiſen jederzeit zu haben. RS: 


Marktbericht der Mollerei⸗ Zentrale v vom 10. Januar 1954. 


Seit dem letzten Marktbericht iſt die Lage auf dem Butters 
markt noch flauer geworden. Zwar find die Kontingente jetzt 
verteilt, aber die Mengen find doch wohl zu gering, um eine 
kund ue Fühlbare Entlaftung herbeizuführen. Auch iſt in Deutſch⸗ 
land die Lage 155 flau, ſo daß dort bedeutend unter Notie⸗ 

rd. Im 0 ilt jaft gar keine Nafra 

Es wurden in der Zeit vom g. bis 10. Januar folgende Beetle 
gezahlt: Polen Kleinverkauf 1,50 zł pro Pfund, Poſen engros 
pio P 15. Die übrigen inländiſchen Märkte bringen ca. 1,15 2 

fd. Die Quarkpreiſe follen ungefähr 17,5: Eroſchen pro Th. 
Niere betragen. 


Amtliche Notierungen der poſener Getreidebörſe 
vom 10. Januar 1954. ; 
Für 100 kg in z) fr. Station Poznan = i 

14. + 170.00-210.00 


Arensuktionepteie: Klee, rot 
Roggen 1020 to . 14.75 Klee, weiß. . 75.00 110.00 
30 to +. 14.68 Klee, gelb, o i 
180 to. . 14.65 a RE 5 
30 ꝗto s.es 14.60 Se nf S A A er leer 
Richtpreiſe: Weizen⸗ und Rog- 
1 . 18. 50—19.00 genſtroh, 9255 2 
ggen . . . . 14.50 14.75 Roggen⸗ und Wei- 
au , 695-705 gi 14.00—14.25 | genftroh, (ee 
Gerſte, 675-685 g/l 13.50—13.75 2 5 erſten⸗ 
Braugerſte ... 14.75—15.50 roh, lo 
fer. . 12.20—12,50 | Hafer: u. Be: ten⸗ 
oggenmehl 65% 19.50 21.00 troh, gepreßt 2.00 
We zenmehl (65%) 27.50—32.00 | Heu, loſe ....  5.00—5.26 
igenkleie 10.25 11 00 > eprekt „.: 5.50—6.00 
Weigentleie(gtob) 11.00— 11,50 a loje ...  6.00—6.25 
Roggenkleie .. 9.75—10.75 | Netzeheu, pepret . 6.50—7.10 
Winterraps... s 44.00—45,00 auer Mo 49.00 54.00 
Sommerwide. .. 14.00-15.00 Leinkuchen 18.50 19.50 
Peluſchken .. .. 14.00—15.00 | Rapskuchen 16.00 16.50 


Sonnen mek ZE AP 
Sema. 21.00 23.0 SEE „18.50 19.50 
Sofaſchrot .. . . 28 1. 


etadella..... 13.0014. 50 


t Ch allele 251, ei 
8 0 Fi A 1 1 Soig 


alier 
; jak 
, Nau 
Kinds! 


Gurken das Stüc 10—20, Blumenfo 1191 30—80, Den a 
e 25—30, Rotkohl 15—25, Spinat 3 Schnit 


; SIE 
tm Topf 50, Meerrettich 20—50. Aepfel werden noch in größerer“ | Schlacht: und Diehhof Po nañ 
Menge angeboten, der Preis beträgt für das Pfund 20 50, Hte ; a Sk > 9. nn z 


= * 
en h, n > Auftrieb: 370 Rinder, 1400 Schweine, 488 Kälber, 150 Sgaje; 


itronen das Stück 1015. Apfelſinen 49-50, Musbeeren 4050 zuſammen 2408. 


; ee, = A tierungen für 100 kg Lebendgewicht loco Viehmarkt 
en Geflügelhändlern zahlte man für Hühner 1,20—4, 1 (No 

220—350, Gänſe 5-7, das Pfund 1—1,10, Hafen mit Fell 25 a an EM het i 

is 3, Perlhühner 2,20—2,50, Puten 4—7, Faſanen 2,503, Ra inder: Ochſen: vollfleiſchige, a e, nicht anges 


= 64—68, jüngere Maſtochſen bis zu 3 Jahren 58.—60, ältere 
nhen 1,20 2,30, Tauben das Paar 11,20. — Auf dem Fiſch⸗ ipannt x 

markt wurden nachſtehende Preiſe erzielt: Hechte das Pfund 1 bis 4 , mäßig genährte NE, 8 ullen: wotiftetichije, um 
1,50, Karpfen 130, Karauſchen 0,80—1, Bleie 0,90—1,10, Schleie gemäſtete 55—62, Maſtbullen 52—56, gut genährte, ältere 44—48, 
1,301, 40, Barje 0,70—1, Weißfiſche 50—90, grüne Heringe en E = pe 1 saba o. 
Ł 5 aſtkü 54, gut genä — i n : 
35—40, Salzheringe das Stück 10—15; Räucherfiſche wurden ge⸗ 96-30, — aten En ausgemäſtete 64—68, Maſt⸗ 


tigen angeboten, färſen 58—60, gut genährte 48—52, mähig genährte 40—42, — 


Sungoteh; gut genährte⸗ 4042, mäßig genährtes 36—38. — 
Futterwert⸗Cabelle £ > 5 efte ae A 1 Maſtkälber 58—64, 
a gut genährte 52—56, mäßig genährte 40— 
 (Großhandelspteife V Schafe: vollfleiſch ige, ausgemäſtete Lämmer und füngere Ham⸗ 


a für dieſelben Kuchen ſeingemahlen erhöht fh der Preis mel 68—70, gemäſtete, ältere Hammel und Nite 54—64, 
; ; entſprechend. Maſtſchweine: vollfleiſchige von 120 bis 150 kg Lebendgewicht 
90—92, vollfleiſchige von 100 bis 120 leg Lebendgewicht 86—88, 
vollfleiſchige von 80 bis 100 leg Lebendgewicht 80— 84, fleiſchige 
Schweine von mehr als 80 kg 70—78, Sauen und ſpäte e e 
Eiweit | 80—90. Marktverlauf: normal. 
nach Ab⸗ — — . — — — — 


Stärte⸗ Inhaltsverzeichnſe: Programm der Tagung der W. L. G. — Füt⸗ 
wertes terung des Milchviehs im Winter. — Von einigen Pferde⸗ 
untugenden. — Wenn die Kartoffeln erfrieren. — Bemer⸗ 
kungen zur Bekämpfung der Schildläuſe an Obſtbäumen. — 
Die Aufzucht der Ferkel. — Gegenwartsnot und Zukunfts⸗ 


Gehalt an reis in Zloty für 1 kg 
Geſamt⸗ 
„ | Stätte: 
wert 


Berd. | Gejamt 
Giwelś | Stärte | ber, 


wert 


Fiuttermiltel 


eln W : z 


Roggenkleie 0,24] 1,04] 0,43 verantwortung. — Stellenvermittlung von fandwirtiafts 
W ati, feine 124 1 23 0,43 [ lichem Perſonal. — An⸗ und Verkauf von Grundbeſitz. 
Sajet. ie: pre... 725 174 0,61 Vereinskalender. — Anterverbandstag. — Die neue Sozial 
AA 118 DEE 9155 3238 0,42 verſicherung. — Neue Verſicherungsbeiträge ar Angeſtellten⸗ 
Rogen 1 8 ; * aż: 1277 0,42 verſicherung. — Krankenverſicherung der Landarbeiter. — 
ahnen "la t onen 05 l 6795 0,39 e — Färben von Kleeſaat bei der Ein⸗ 
up EN N (EOG GE fuhr. — Viehſeuchen. — Sonne und Mond. — Wann ſoll eine 
ERSETZT : SEEN 1055 0.73 1197 Starke kalben? — Behandlung hochträchtiger Się = Ber- 
DODĘ a £ 21 b 9245 einfachtes Flächemeſſen. — e von grünen, friſch 
delle 0,25 123 0, 5 abgeholzten Baumpfählen. Fragekaſten. — Von dem 
Leintuchen⸗) 3%, Sa „85 75 06 Düngemittelmarkt. — Anziehen der Preiſe für Rorbweiden. — 
Napskuchen ) 36, 400% 3 aa AE 0.73 0,45 Geldmarkt. — Marktberichte. — Für die Landfrau: Achtung! 
onnen lẽumenkuchen⸗) Mż: RE 0,42 Bäuerliche Lehrhaushalte. — 1 PCE Die 
500% a | 0,29 0.651 0 a ER Ausbildung i Jugend in der ländl auswirt- 
tdkupłade 5 585% % 634 | 058 ET rę ſchaft als Berufsgrundlage. — ne ER 
ah olline tmehl 1 „ : J, nur mit Erlaubnis der Schriftleitung geftattet,) 


a. ts 11855 że 5 
okoskuchen“) 27/32 0,22 1,04] 0,37 Bekanntmachung. Sicherheit noch fälliger oder 
ae nicht ee Fast mp ne ae Bern 
ee egira- 9.21 Lt ‚35 | schluß der ordentlichen Ge- hi A 15 En Di 5 da GA A 
0331 0,60 0,44 | „eralversammlung vom 21. bis rt n 5 RE 
RANA KŻ 70 0 0 Oktober 1933 wurde die Haft-| Ziege die sich nicht binnen 
„ 64 5, 0,70] 2.80] 0.50 | pflicht für jeden Geschäfts- iet n Bel yom. Lago- dor 
à ar anteil von zł 1000,— auf zł pe der Sen AREA SE 
300 8 0 0: 0.71: = | 200,— herabgesetzt. = 
15 U w a a Gemäß $ 73 des Genossen- den, Selten af wit der "bes 
fo ca d de CE schlossenen Änderung ein- 
) Der Stärkewert (ohne Stärtewert des Eiweißes) ijt fo | nossenschaft bereit, auf Ver- verstanden. ? 
hoch bewertet wie der in Polen billigſte Stärkewert in der Rate | langen alle Gläubiger zu be- Ein- und Verkaufs- 
koffel und vom Futtermittelpreiſe in Abzug gebracht. friedigen, deren Forderungen] genossenschaft, sp. z ogran, 


NE m Tage der letzten Bekannt- odp. Nowy Tomyśl, - 
R Landwirtſchaftliche Zentralgenoſſenſchaft. machi bontona werden, Horlitz. Marschner. 
nań, den 10. Januar 1934 - Spółdz. % ogr. odp. bzw. die GAR 1 AT Roy. Finke; [26° 


p GENERALI TRIESTE 


Gegründet 1831 Garantiefonds Ende 1932: L. 1.628.182,892 


Alleinige Vertragsgesellschaft 
der 
Westpolnischen Landwirtschaftlichen Gesellschaft 
des Landbundes Weichselgau und anderer Organisationen. von et Industrie, Handel und Gewerbe 
für : (25. 


Feuer- ‚Lebens-, Hafipólicht- Unfall- ,Einbruchdiebstahl- , Transport- u. Unloren- Versicherung 


| Auskuntı und N Beratung durch die Filiale Poznan, ul. Kantaka 1. Tel. 18-08, Welage- el 
; Poznań, ul, a 16/17, die Bezirksgescbiftsstellen der Welage und die Platzvertreter A> „Generali“ 


Fern der Scholle, die er fünfzig lange Jahre 
bebaute, enkſchlief plötzlich nach einem Leben voller 
Arbeit, uns allen viel zu früh, unfer Ehrenmitglied, 
der Rittergufspächter 


Herr Oekonomieral 


Max Rohnert 


im Alter von 76 Jahren. 

Ein Mann von hervorragendem Charakter, 
ftefs hilfsbereit auch in ſchweren Tagen, an denen 
ſein Leben ſo reich war, iſt von uns gegangen. Wir 
haben in ihm einen unſerer beſten Landwirke verloren, 
der wie kein anderer die kujawiſche Erde liebte und 
werden feiner ſtels in Dankbarkeit gedenken, 20 


Zandwietjdjafilidjer Verein Kujawien e. . 


Celem spöldzielni jest po- 
pieranie gospodarstwa człon- 
ków. Spółdzielnia rozszerza 
swą działalność również na 
osoby nie będące członkami. 

| Udział wynosi 100 złotych 
z tem, że członek z własnością 
do 100 mórg — 1 udział, 


Ogłoszenia. 


W rejestrze spółdzielni Sądu 
Grodzkiego w Chodzieży wpi- 
sano dnia 22 grudnia 1932 r, 
pod liczbą bieżącą 35 co 
"następuje: ; i 

„Ein- und Verkaufsgenos- 


senschaft, spöldzielnia 2 o- j 
graniczoną odpowiedzialno ścią maż adziały, a morg 
Chodzież'* w Chodzieży. od 301 mórg do 500 mórg 
Przedmiotem przedsiebior- — 3 udziały, ndz 
„stwa jest wspólny zakup i] ponad 500 -mórg — 4 u- 
wspólna sprzedaż produktów działy z "DR 


zadeklarować muss. 
, Udział uiszcza się w prze- 
ciągu roku po przyjęciu na 
członka spółdzielni. * 

Każdemu członkowi. wolno 
nabyć najwyżej 20 udziałów, 

Zarząd Spółdzielni składa 
się z następujących osób: 


rolnych oraz artykułów, po- 
trzebnych w gospodarstwie 
rolnem i dómowem, pozatem 
prowadzenie zakładów prze- 
mysłowych dla przeróbki pro- 
duktów rolnych na rachunek 
własny i na rachunek człon- 
ków oraz na zakup maszyn 
i innych narzędzi gospodar-| a) Warmbier Hugo, Cho- 
stwa rolniczego i ich poży- dzież, ; 

czanie członkom do użytku. | b) Marschner Georg, Poznań, 


Land 


Poznań, ulica Wiazdowa 3 
FERNSPRECHER: 4291 . 
Postscheck-Nr. Poznań 200192 

; Drahtanschrift: 


Bank Spöldzielezy z ograniczoną odpowiedzialnoscia 


Poznan 


(früher: Genossenschaftsbank Poznan) = 

oszcz, ul. Gdańska 16 
SPRECHER. 873.374 

Postscheck-Nr.Poznan 200182 JH 


25 


c) Grippentrog 
Nowawieś-Ujska, 
d) Wellnitz Robert, Stróżewo, 
e) Wiedebusch Otto, Po- 
danin. A 
Chodzież, 5 listopada 1933 r. 
Sąd Grodzki. (14 


W tutejszym rejestrze spół- 
dzielni: Bank Ludowy, spół- 
dzielnia z ograniczoną odpo- 
wiedziałnością W  Mysłowi- 
cach, zapisano w dniu 19-go 
grudnia 1933 r., że dodatkową 
odpowiedzialność członków 
obniżono na 1000 zł do każ- 
dego nabytego udziału. [22 
Sad Grodzki w Mysłowicach. 


‘Wilhelm, 


W tutejszym rejestrze spół- 
dzielczym wpisano pod 1. 28 
co następuje: 

Ein- und Verkaufsgenossen- 
schaft, spółdzielnia z ograni- 
€zoną odpowiedzialnością w 
Trzemesznie. 

Przedmiotem przedsiebior- 
stwa jest wspólny zakup i 
wspólna sprzedaż produktów 
rolnych oraz artykułów, : po- 
trzebnych w gospodarstwie 
rolnem i domowem, pozatem 
prowadzenie zakładów prze- 
mysłowych dla przeróbki pro- 
duktów rolnych na rachunek 
własny i na rachunek człon- 
ków oraz zakup maszyn i 
innych narzędzi gospodarstwa 
rolnego i ich pożyczanie człon- 
kom do użytku. Ś 

Spółdzielnia rozszerza swą 
działalność również na osoby 
nie będące członkami, 

Udział wynosi 200 złotych 
z tem, że członek z własnością 
do 100 mórg 1 udział, od 
101 do 300 mórg 2 udziały, 
od 301 do 500 mórg 3 udziały, 


"ponad 500 mórg 4 udziały 


zadeklarować musi. Na każdy 


- udział uiszcza się natychmiast 


po przystąpieniu do spółdziel- 
ni 100 złotych. Pozostałe 100 
złotych są płatne po odnośnej 
uchwale walnego zgromadze- 
nia. 

Każdemu członkowi wolno 
nabyć najwyżej 50 udziałów. 
I. Przewodniczący. Maks 
Schroeder z Niewolna, 


FEE 


Raiffeisen. 


Eigenes Vermögen rund 6.600.000.— zł. 


Annahme von Spareinlagen gegen hóchstmógliche Verzinsung. 
Annahme und Verwaltung von Wertpapieren. 


Erledigung aller sonstigen Bankgeschäfte. 
; Verkauf von Registermark. 


tygodni- jedno po dr 


aftsban 


2. zast. przewodn. Edwin 
Seel, rolnik z Zielenia, = 
3. Gustaw Kerstan, rolni 
z Jastrzebowa, YE 
4. Georg Marschner, 
kurent, Poznań. 
a) Czas nieograniczony: 
b) Spółdzielnia ogłasza. w 
„„ŁandwirtschaftlichesZentrak 
wochenblatt w Poznaniu. Je 
żeli pismo to przestanie wy: 
chodzić, w Dzienniku Urz 
dowym Ministerstwa Skarbu, 
c) Rok obrachunkowy trwa. 
od 1 lipca do 30 czerwca. — 
d) Zarząd składa się 
trzech do pięciu członków 
wybieranych przez władz 
nadzorczą. 332 
Przy oświadczeniu wol 
spółdzielni koniecznem jest 
i wystarczy, jeżeli kreślenie 
firmy następuje przez dwóch 
członków zarządu. SĘ 
Zarząd reprezentuje Spół- 
dzielnię i prowadzi jej spra- 
wy w Sądzie i poza Sądem. 
e) Zarząd musi uzyskać ze 
zwolenie rady nadzorczej n 
deklarowanie udziałów i ky 
odpowiedzialności dla s$ 
dzielni, Zarząd musi uzyska 
zezwolenie rady nadzorczej, 
jeżeli wyjątkowo pieniądze 
spółdzielni ulokować chce nie 
w „Banku Landesgenossen- 
schaftsbank Poznan, 
Spółdzielczy Poznan‘, a gdzi 
indziej, Nie wolno w imienin 
spółdzielni prowadzić intere- 
sów spekulacyjnych. 5 
f) Czas urzędowania zastę 
ców kończy się z chwilą u: 
pływu terminu, do którego 
urzędować mieli członkowie 
zarządu, w których miejsce 
oni zostali wybrani, 2 
- g) Spółdzielnia może by 
rozwiązana przez zgodne ze 
sobą uchwały dwóch walnych 
zgromadzeń, które nast pik 


bezpośrednio po sobie 


pro- 


gdy za dalszym istnieniem- 
głosowało mniej niż dziesięć 
członków, Bert 

Trzemeszno, 14 paźdz, 1938 


Sąd Grodzki. 


Obwieszczenia. 


Sąd Okręgowy w Cieszynie, 
Wydział III handłowy, 
dnia 5 propada 1932, 
Spółdz. I "ELO; 


Zmiany dotyczące spółdzielni 
= już wpisanej. 
w rejestrze spółdzielni wpi- 
-sano dnia 5. listopada 1932 
przy firmie: Altbielitzer Spar- 
und Darlehnskassenverein, 
spółdzielnia z nieogr. odpow. 
in. Bielsko Stare, zmiane 
brzmienia $ 5 statutu na sku- 
tek uchwały Walnego Zgro- 
mądzenia z dnia 22. 5. 1932. 
Udział wynosi odtąd 100 zł, 
z czego połowa płatna. zaraz 
~ po przyjęciu, a reszta uzu- 
_ pełnia się przez dopisanie dy- 
widendy, 
Każdy członek ma prawo 
= W każdej chwili wpłacić u- 
= dział całkowicie, 
Walne Zgromadzenie może 
w każdej chwili zażądać czę- 
` ściowego {ub całkowitego wpła- 
cenia pozostałej kwoty, na- 
wet wtedy, gdy to nie jest 
ka dla pokrycia nr 
117 


N 


Weisse Leinwand 
Bunte Bezugsleinwand > 
Leinen Cres 

‚Leinen 80 em. 


..on» 


` Nansuk 90 cm...... 
Handtücher RI 
Seicden-Popeline 5 


8 der Saison: 


‚witz-Herrnkircher Spar- und 


iwybrano do zarządu: Ericha 


20 
W tatejszym rejestrze spół- 


dzielezym zapisano pod R. 
Sp. 5 przy spółdzielni Jano- 


Darlehnskassenverein, Spół- 
dzielnia z nieograniczoną od- 
powiedziałnością w Janówcu, 
co następuje: 


Uchwałą Rady Nadzorczej 
z dmia 24 czerwca 1933 roku 


Zempel'a, bankowca w Ja- 
nöwcu, 
Żnin; 5 grudnia 1933 r. 
Sąd Grodzki. [15 


DDD 
UPON 
Witwer, 55 Morgen gr. Land» 
wirtjdaft, daj Bekanntſchaft einer 
Dame in den 30 iger Jahren mit 
mindeſt. 6000 zł Vermögen, zwecks 


baldiger Heirat. 


Schriftl. Meldungen m. Bild und 
Angabe d. Vermögens unk. Nr. 23 
an die Geſchäfteſt dlefes Blattes. 


DISTOL Rinderkapsel kostet jetz 
Auf jeder echten Kapsel das Wort „DISTÓL* lesbar, 
Zu haben In jeder Apotheke, 
Generalvertretung: „WETERYNARJA" 
Kraköw, Batorego 23, 


Windmühle 


in einem evgl. Orte unweit Poſen in Waggonladungen abzugeben. 


zu verkaufen. Auskunft erteilt 
8. Teichmann, Poznan 


ul. Zwierzyniecka 13, 


KIEŁKI 
REFERENZ 


Die Firma R. C. a verkauft während ihrer weißen Woche, die 
am 7. d. Mts. begonnen hat, riesige Mengen von Leinen, Inletts, Tisch- Ø 
| wdsche, Gardinen usw. zu bisher nicht dagewesenen Preisen: u 
zum Beweis hier einige Beispiele 

Mtr. von 0,48 zł 


7; 0,55 5 
s 


y ” 


* 
* 
* 
7 
? ” 
, ” 
2) » 


* 


Leinen 140 cm..... Mtr. von 1.25 21 
Leinen 160 m.. 

Silesia 140 em 

Silesia 160 em 

Tischtuchdamast . . 

Damast 160 cm oai Ti 
Rouleau-Damast . 

Nolltücher 


Frotté-Handtücher 25 


Kleider-, Mantel- und Kostümstoffe a Stoffe für 
SL -Anziige und -Mäntel empfehlen wir spottbillig. (21 


R. i C. KACZMAREK 


Zentrale u. RE 3. 


Filiale Gniezno, Rynek 2. 


ist wieder BILLIGER geworden! 


heilt sicher die egelkranken Rinder, 
Schafe und Ziegen 
DISTOL Schatkapsei kostet jetzt nur 0,90 zł, 


nur 1.25 „ 


r der EdelihweinHafle Wortshire) HAT. Morkshire) 
(auf Wunſch durch J. R. Poznan angekört) 
ſtehen tändig zum verkauf. 
Gefunde Herde durch viel Weidegang und 
täglichen Auslauf. (18 


Majętność Chełmno 
p. Pniewy, pow. — . enen. 
BE Era EEE EEE 

1000 Zentner 


Heßewieienheu 


Landwirtschaftliche 


"asf Bin- und Verkauispenossenschaft, 
Szamocin, Tel. 21. (19 


N Maennel 
Nowy - Tomyśl W. 10, 
tabriziert alle Sorten 


Drahtgeflechte 


Liste frei | (3 


Weibliche 


Abſatzkälber 


2 W — geſund. en 


3 er 
p. Koźmin, pow. Krotoszyn, 
———.— 


CONCORDIA £ 


Poznan, 
ulica Zwierzyniecka 6 
= Telefon sos und 6275 = 


ap 
& Familien-Drucksachen 
i Landw, Formularo (2 


Sämtliche Büchər 
Geschäfts-Drucksachen 


Aal 


Wir übernehmen den Schutz Ihres Besitzes 
gegen 
Feuerschäden, Hagelschäden, Einbruchschäden, 
.. Beraubungsschäden und Transportschäden. 


Jede Auskunit und Beratung erteilen wir bereitwillig. 


|| oBórzystwo Ubezpieczeń Orzeł Sp.Akc. 


„Bezirksdirektion für die Woj. Poznań und Pomorze: 


Poznań, ul. Jasna 14, Telefon 1645. 


(Einige seriösg Herren stellen wir noch als Vertreter an,) f 


27 


ein produkt der vereinigten Stickstoffwerke in 
Mościce und Chorzów > 


ję 1 1 saure Böden; 


2. auf neutralem und alkalischem Boden angewandt ist er 
ein leicht aufnehmbarer Dünger. 


Im Interesse der Landwirtschaft soll nur 
hochprozentiges Ihe 


mit einem Phosphorsäuregehalt von 29% (Pa 0) 
und 42% Kalk angewandt werden, denn 


1, bei 16%igem Superthomasmehl, das man 1 auf dem Wege 
einer entsprechenden Verdünnung mit hochprozentigem 
Dünger erlangt, werden für die Verdünnung, 3 hinzu- 
gerechnet; 8 | | 

+2, die Frachtkosten derselben Me Pie pe bel 8 

16 bigem Superthomasmehl sind gerade zweimal so 
teuer als RO F 


> Hochprozentiges Superthomasmehl (29% P> O;). a ` 
an auch in 50-kg-Säcken ohne Aufschlag verkauft. 2 
| 'SUPERTHOMASMEHL kann durch alle Genos- _ 
> senschaften und Händler bezogen werden. a 


| Sparsam wirtschaften heisst: 


die Maschinen pileglich behandeln, 

dem Verschleiss unterliegende Teile rechtzeitig erneuern, 
notwendige Reparaturen rechtzeitig ausführen, 

nur gute Schmieröle verwenden. 


Wir reparieren: 
sämtliche landwirtschaftliche Maschinen 


unter Leitung unserer Ingenieure 
sachgemäß und günstig in unserer 


REPARATUR - WERKSTATT. 


Wir liefern: | 
die Ersatzteile möglichst in Originalware, 
Maschinenöle, kältebeständig, 

original amerikanische Motorenöle, 


Winteröle für Benzin-, Benzol-, Spiritus- und Rohölmotore, 
original amerikanische Autoöle, Winteröle, 
Wagenfett, Staufferfett, Kugellagerfett, 
Leichtbenzin 710/720 spezifisches Gewicht, 
‚reine Ware, ohne Beimischung, 
Benzol, oberschlesische Hüttenware, 
Rohöl, 


in in bester Qualität, anerkannt preiswert! : 
MASCHINEN-ASTEILUNG. 


Ewe Senkung der Produktionskosten 


und damit eine 
Rente aus der Verfütterung wirischaftseigener 
kohlehydrathaltiger Futtermittel it nur durch 
allgemeine verständnisvolle Beifütterung 


hocheiweisshaltiger Futtermittel zu erzielen. 


Wir liefern in kleinen Mengen ab unseren Lägern ebenso wie in vollen Waggonladungen unter 
Garantie der Nährstoffgehalte: 


. Er Steiger db der Sonnenblumenkuchenmehlmit ca, 8865 Protein und Rett 
% 


Erdnusskuchenmehl BER A: 3 55 
Milch- und Soyabohnenschrot 54895 3 7 
; Palmkernkuchen 5 We 260% 5 „ » » 
Fettmenge: Kokoskuchen er >>> 1 
Leinkuchenmehl 55 „ 38/449, ” EOS ” 
Zur Aufzucht von | ją präcip, phosphorsauten Futterkalk 
Jungvieh: mit 38/42% Gesamtphosphorsäure, wovon 95% citratiöslich 


| nach Petermann sind, frei von Säure und Giftstoffen. 
Zur rentablen la norwegisches Fischfuttermehl 


y t —68 — 109 — : 
Schweinemast: Kali, ca 2 80 Sale ca. 8—10% Fett, ca. 8—9%, phosphors. 


Landwirtsch. Zentralgenossenschaft 
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